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wahlrechtsreform
und Kriegszeit.

In der Sitzung der Haushaltskommiſſion des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes am Sonnabend iſt bekanntlich die
Frage der Wahlrechts reform angeſchnitten worden,
worauf der preußiſche Miniſter des Jnnern v. Loebell
die Erklärung abgab, daß es bei ſeiner früher abgegebenen
ſummariſchen Erklärung hinſichtlich der Neuorientierung
der inneren Politik ſein Bewenden haben müſſe; er könne
nicht einzelne Materien herausgreifen und namentlich
nicht ſolche, die Differenzen hervorgerufen hätten,
wie die Wahlrechtsreform. Jm „Vorwärts“ ſtellt ſich nun
der Landtagsabgeordnete Hirſch Berlin ſehr erſtaunt
und befremdet über dieſe Antwort des Miniſters. Eine
ſchwere Enttäuſchung, ſo leitet er einen ſehr umfangreichen
Aufſatz über die betreffenden Verhandlungen des ver
ſtärkten Haushaltsausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes ein,
ſei denen bereitet worden, die ſich eingebildet haben, daß
nach dem Kriege eine neue Aera in Geſetzgebung und
Verwaltung hereinbrechen wind. Es iſt ſchlechterdings

berettet ſein ſoll. Die Art, wie der Abgeordnete Hirſch
die Angelegenheit behandelt, kann und ſoll vielleicht auch
dahin verſtanden werden, daß der Miniſter des Jnnern ſich
gegenüber den Gedanken einer Wahlrechtsreform in
Preußen überhaupt ablehnend verhalten hätte. Das iſt
eine irreführende Darſtellung, der entgegengetreten werden
muß. Jm Haushaltsausſchuß ſelbſt hat der fortſchritt
liche Abgeordnete, der die Wahlrechtsfrage anſchnitt, auf
eine frühere Erklärung des Miniſters des Jnnern Bezug
genommen, die dahin lautete, daß künftig die innere
Politik auf wichtigen Gebieten mit den veränderten Zeit
umſtänden in Einklang gebracht werden ſolle. Daß das
Wahlrecht, das ſchließlich für einen erheblichen Teil des
Staatsorganismus die Grundlage bildet, zu den wichtigen
Gebieten der inneren Politik gehört, bedarf wohl nicht der
Erläuterung. Dieſe Erklärung des Miniſters enthält alſo
zum mindeſtens nichts, was gegen den Entſchluß ſpricht, nach
dem Kriege vielleicht noch einmal der Frage der preußi-
ſchen Wahlrechtsreform wieder näherzutreten. Durch die
Thronrede von 1908 iſt ja die Reform des preußiſchen
Wahlrechts als eine dringende Aufgahe der Gegenwart
bezeichnet worden, freilich in ganz anderem Sinne, als
dies von liberaler und ſozialdemokratiſcher Seite ausgelegt
wird. Und wenn die Wahlrechtsreform von 1910 zu einem
poſitiven Ergebnis nicht geführt hat und auch nicht führen
konnte, ſo iſt doch auch ſpäter an maßgebenden Stellen
nirgends die Auffaſſung hervorgetreten, daß nunmehr eine
Reform des Wahlrechts in den wirklich reformbedürftigen
Punkten überhaupt als erledigt zu gelten habe.

Aber angeſichts der in der Landesvertretung hervor
getretenen tiefgehenden Gegenſätze hat ſich die Staats
regierung mit vollem Recht vorbehalten,
ihrerſeits den Zeitpunkt für eine erneute
Jnangriffnahme der Wahlrechtsfrage zu
beſtimmen. Daß aber für eine ſolche Aufgabe der
gegenwärtige Kriegszuſtand der am allecr-
wenigſten geeignete Zeitpunkt iſt, das werden
auch die ſchärfſten Gegner des beſtehenden Wahlrechts ohne
weiteres anerkennen müſſen. Ein geſetzgeberiſches Vorgehen

auf dieſem Gebiete wäre nicht nur völlig unverein-
bar mit dem politiſchen Burgfrieden, der im
Sinne des Wortes unſeres Kaiſers, daß er keine Parteien,
ſondern nur noch Deutſche kenne, für die Dauer des Krieges
gelten ſoll, ein geſetzgeberiſches Vorgehen dieſer Art würde
auch ſofort, und mit Recht, zu Berufungen führen.
Zahlreiche andere Aufgaben und Probleme, die in den
einzelnen Parteien ſehr verſchieden beurteilt werden,
würden gleichfalls zur Diskuſſion geſtellt werden müſſen.
Damit wäre dann der parteipolitiſchen Befehdung und
Verbitterung, wie wir ſie vor dem Kriege gehabt haben, in
der denkbar unglücklichſten Weiſe Tor und Tür geöffnet.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 3. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei St. Eloi ſüdlich von Ypern wurde ein Angriff
zweier engliſcher Kompagnien nach blutigem Handgemenge
zurückgeworfen.

Bei Peronne landete infolge Motorſchadens ein fran
zöſiſches Flugzeug. Die Jnſaſſen wurden gefangen ge-
nommen.

Die franzöſiſchen Angriffe
hatten nicht den geringſten Erfolg.
Franzoſen unter ſchweren Verluſten
zurückgeworfen.

Nordweſtlich von Ville-ſur-Tourbe entriſſen wir dem
Feinde Schützengräben in einer Breite von 350 Metern.
Franzöſiſche Vorſtöße im Walde von Conſenvoye und in
Gegend Ailly-Apremont wurden leicht abgewieſen.

Unſer Angriff nordöſtlich Badonviller brachte uns
wieder beträchtlichen Geländegewinn. Wir ſchoben unſere
Front hier in den letzten Tagen um 8 Kilometer vor.

Nordöſtlich von Celles machen die Franzoſen verxgebliche
Verſuche, den Verluſt der letzten Tage wieder auszugleichen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Grod no iſt die Lage unverändert.
Südöſtlich von Auguſtow verſuchten die Ruſſen, den

Bobr zu überſchreiten; unter ſchweren Verluſten wurden ſie
zurückgeworfen und ließen 1500 Gefangene in unſerer Hand.

Andere Angriffe in Gegend nordöſtlich von Lomza

in der Champagne
Wieder wurden die
in ihre Stellungen

Ein Proteſt Amerika gegen Englands See Willkür.

brachen dicht vor unſerer Front gänzlich zuſammen.
Südweſtlich von Kolno machten wir Fortſchritte. Süd-

lich Mysziniec nahmen wir unſere Vortruppen vor über-
legenem Feinde etwas zurück.
f Nordweſtlich von Praſzuyſz fühlten die Ruſſen lang-
am vor.

Mehrere ruſſiſche Nachtangriffe öſtlich von Plock wurden
abgewieſen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
T

Mag alſo der Abgeordnete Hirſch-Berlin, übrigens als
einziges Mitglied des verſtärkten Haushaltsausſchuſſes,
namens ſeiner Partei im „Vorwärts“ erklären, mit der
Reform des Wahlrechts nicht bis nach dem Kriege warten
zu können, er wird ſich wohl oder übel gedulden müſſen.
Denn jeder vernünftig denkende Menſch muß einſehen, daß,

ſo lange der Krieg dauert, alles vermieden werden
muß, was die Einheit und Ge ſchloſſenheit

der Nation ſtören kann. Die Reform des preußi-
ſchen Wahlrechts iſt aber, wie jedes Kind weiß, ſeit langem
die ſtrittigſte Frage der inneren Politik, und jeder, der im
gegenwärtigen Stadium die Angelegenheit anders be-
handelt, als es der preußiſche Miniſter des Jnnern in der
Kommiſſionsſitzung vom 27. Februar getan hat, leiſtet dem

Vaterlande einen ſchlechten Dienſt und bringt ſich in den
Verdacht, die jetzt unerläßliche Einheit der Nation um
einer Forderung willen, die im Vergleich zu der vor uns
liegenden Kriegsaufgabe nur eine ſekundäre Rolle ſpielt,
in unverantwortlicher Weiſe ſtören zu wollen. Unſer kon
ſervativer Standpunkt zur Frage der Wahlrechts-
reform iſt bekannt; wir werden denſelben auch fernerhin
feſt und energiſch zu wahren wiſſen. Aber die Gegen
wart hat andere Aufgaben, als ſich um die Wahlrechts-
reform herumzuſtreiten. Jedenfalls hat der
preußiſche Miniſter des Jnnern mit dem
von ihm vertretenen Standpunkt, daß die
preußiſche Wahlrechtsfrage jetzt unter
keinen Umſtänden zur Debatte geſtellt werden
kann und darf, die überwältigende Mehrheit des deutſchen

Volkes auf ſeiner Seite. c
Entſchiedener Proteſt Amerikas gegen die Aktion

der Verbündeten
W. T. B. London, 3. März. Das Reuterſche Büro meldet

aus New-York: Obwohl noch keine amtliche Erklärung über die
engliſche Aktion vorliegt, wird folgendes Communiqué von
Waſhington aus an die Preſſe gegeben: Jn amtlichen Kreiſen
herrſche allgemein der Eindruck, daß ein entſchiedener

Proteſt gegen die Aktion der Verbündeten erhoben werden wird. Man hält es für wahrſchei ch, daß ſie
dem Handel der Vereinigten Staaten mit Ländern, mit denen
die z ereinigten Staaten in Frieden leben, Schaden zufügen
wer e.

Die Haltung Bulgariens.
Berlin, 2. März. Der Sofioter Mitarbeiter der

„Kreuzzeitung“ wurde Ende Februar von einem früheren
Miniſter empfangen, der im Brennpunkt des politiſchen
Lebens ſteht, über alle Abſichten der Regierung genau unter
richtet iſt und der wahrſcheinlich in nicht zu ferner Zeit
wieder aktiv werden wird. Ueber die Miſſion Gena-
diews befragt, erklärte der Politiker, Genadiew hatte
ſicherlich ſein Möglichſtes getan, dem bulgariſchen Volke
ſeine Lebensintereſſen zu ſichern, indeſſen ſei er nicht ganz
zum Ziel gelangt. Er könne aber verraten, daß in Rom die
Anſchauungen der dortigen Politiker ſoweit auseinander-
gingen, daß an einen fruchtbaren Vertrag nicht zu denken
war. Die leitenden Staatsmänner ſeien natürlich damit
nicht gemeint. Es gäbe aber Kräfte, die oft ſtärker ſeien
als die äußerlich ſichtbaren Vertreter des Staates. Jm
Deutſchen gäbe es dafür das ſchöne Wortſpiel von den „un-
verantwortlichen Verantwortlichen“. Die Anſpielung, daß
in Bulgarien eine tiefe und berechtigte Verſtimmung über
die Handlungsweiſe der Dreiverbandsmächte herrſche, wurde
dahin erklärt, daß ein Mann, der ſpäter vielleicht noch ein
mal berufen iſt, ſeinem Vaterlande zu dienen ſi auf
eine beſtimmte Sache feſtlegen könne. Der Befragte ver-
ſicherte aber, daß gewiſſe Leute an der Seine und an der
Themſe eine geradezu beleidigende Unkennt-
nis und Nichtachtung an den Tag gelegt haben, und
daß man dies in Sofia niemals vergeſſen werde.
Rückſichtsloſe Drohungen werden Bulgarien nur um ſo
ſtärker dort ſeine Jntereſſen ſuchen laſſen, wo mit Grund
auf eine Würdigung derſelben gerechnet werden könne. Die
aus dieſer Aeußerung von dem Ausfrager gezogene Schluß
folgerung, daß Bulgarien einen engeren Anſchluß an die
Zentralmächte ſuche, werde im Grundgedanken für richtig
erklärt. Wenn jemand bei ſeinen früheren Freunden auf
eine vollkommene Verneinung ſeiner Jntereſſen ſtoße, ſo
wurde er davon abgeſtoßen und wendet ſich an andere Be
kannte, die ihm ſchon oft Beweiſe aufrichtiger Zuneigung
gaben. Bezüglich Rußlands erklärte der bulgariſche
Staatsmann: „Wiſſen Sie, was ein Sohn fühlt, deſſen
Vater ihn verriet? So fühlen wir. Ich leugne es nicht,
daß ich, wie viele Bulgaren, von Rußland unſer Heil er-
wartete. Aber der zweite Balkankrieg belehrte uns über
Rußlands wahres Weſen. Sſaſonows anmaßende Aeuße-
rung über die Meerenge und Konſtantinopel, hat jeden
patriotiſchen Bulgaren empört.“ Rußlands Plan von den
Dardanellen und dem Bosporus Beſitz zu nehmen, werde in
Bulgarien auf einen äußerſt erbitterten Widerſtand ſtoßen.
Jeder Bulgare werde ſein Leben dafür hergeben, daß Kon-
ſtantinopel nicht mehr ruſſiſch wird. Leute, die aus der
früheren Gegnerſchaft der Türkei folgern, daß Bulgarien
lieber das Andreaskreuz als den Halbmond über den Bos-
porus flattern ſähen, ſeien Verblendete. Für jeden ver
nünftig und vaterländiſch denkenden Bulgaren könne es
keinem Zweifel unterliegen, daß Bulgarien ſofort
an die Seite der Türkei treten werde, wenn
die Ruſſen Konſtantinopel erobern wollen.

(T.

Rumänien und der Weltkrieg.
W. T. B. London, 3. März. „Daily Telegraph“ läßt

fich von ſeinem Mitarbeiter aus Rom melden, daß der
Wunſch Rumäniens, ſich an dem Weltkrieg zu
beteiligen, durch den Rückzug der Ruſſen aus der

h Wer r Oſtpreußen und die
eußerungen Sſaſonows über die Zukunft Konſtantinopelsabgekühlt worden ſei f v

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe bei Reims.

Paris, 2. März. Nach Berichten der Blätter hahen die
Kämpfe unmittelbar bei Reims wieder begonnen.
Die franzöſiſche Offenſive ſtellt die Erwiderung auf ein erneutes
Bombardement der Stadt Reims dar, das die Deutſchen in der
Nacht vom 27. zum 28. Febr. unternahmen. Das Bombardement
war nicht entfernt ſo heftig wie dasjenige vor zwei Wochen, bei
dem etwa 2000 Granaten in die Stadt geſchleudert wurden, doch
ſollen immerhin auch diesmal 3--400 Geſchoſſe eingeſchlagen
haben. Die franzöſiſchen Truppen machten verzweifelte An
ſtrengungen, die Deutſchen von den Höhenzügen zu verdrängen,
von denen aus ſie Reims bombardieren können. Ueber den
Erfolg dieſer Bemühungen wird hier nichts geſagt. Man kann
alfo mit einiger Berechtigung annehmen, daß dieſer franzöſiſche
Offenſiv- Verſuch ebenſo wie alle bisherigen auf dieſem Gelände

fruchtlos verlaufen iſt. (T. U



Eine neue Perfidie.
W. T. B. Lyon, 3. März. Noch dem „Nouvelliſte“ wird

das Katholiſche Inſtitut in Paris ein Buch in ſechs
Sprachen veröffentlichen, das den Titel „Der deutſche
Krieg und die katholiſche Kirche führen wird. Das Buch,
das zahlreiche Abbildungen angeblicher deutſcher Greuel-
taten bringen wird, ſoll auf die dem Katholizismus
feindliche ne Deutſchlands hinweiſen.

ine neue franzöſiſche Anleihe.
Faris, 2. März. Am Donnerstag begann die Ein-

ſchreibung der neuen franzöſiſchen Ankeihe, die die Form von
Schatzſcheinen für die nationale Verteidigung erhalten hat.
Anfänglich ſollte die Anleihe auf drei Milliarden Francs
beſchränkt ſein. Da dieſe jedoch nicht ausreicht, iſt der Be
trag auf 3,5 Milliarden Francs ausgedehnt worden. Der
Zinsfuß iſt 5 und die Anleihe wird zum Kurſe von 96,50
begeben. Da außerdem ſechs Monate Zinſen auf die Anleihe im voraus in der Form bezahlt wegen daß i bei dem

Einſchuß gleich in Abzug gebracht werden können, ſo gewährt
die neue Anleihe eine Verzinſung von 5,6 Prozent, die man
bisher eigentlich nur von erotiſchen Papieren gewohnt war.
Die Anleihe iſt bis zu ihrer Zurückbezahlung frei von jeder
Steuer, und läuft auf zehn Jahre. Der Staat hat jedoch
W e u en pe pay e zu pari einzulöſen.

nleihe äufi iGevanes betanes e n iſt vorläufig noch nichts

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Entſcheidungsſchlacht im Gebiete von Plock?Wien, 2. März. Jm „Rußkoje Slowo“ A

ar, daß die deutſche Offenſive entlang der ganzen
Front vom Njemen bis zur Weichſel fortgeſetzt werde. Sie
vollsiehe ſich mit großer Schnelligkeit, ſei jedoch nicht mehr ſo
vBlitzartig wie im Auguſt und September gegen die Generale
Samſonow und Rennenkampf. Auch die amtlichen Communiques
des ruſſiſchen Generalſtabes konſtatieren, daß die Verbündeten
an allen Punkten im Angriffe ſeien, fügen jedoch freilich hinzu,
daß es den Ruſſen „ſtets gelingt, dieſe Angriffe abzuwehren“.,
Der Korreſpondent des „Rußkoje Slowo“ meldet, die zugefrorene
Weichſel bilde ein wichtiges Hemmnis der Aktionen in Polen.
Man müſſe allerdings da mit der Stärke der Eisſchicht rechnen.
Die Kriegsberichterſtatter erwarten in den nächſten Tagen eine
entſcheidende Schlacht im Gebiet von Plock.

u (T. U.)Eine vernünftige ruſſiſche Stimme.
W. T. B. Petersburg, 3. März. Jn der

Wremja“
artikel der allgemeinen Auffaſſung, daß Deutſchland durch
Aushungerung zu beſiegen ſei. Deutſchland habe immer
noch ruſſiſches Territorium. Es ſei nicht anzunehmen, daß
es geneigt ſei, einen ungünſtigen Frieden zu ſchließen
Deutſchland entwickele eine ungeheure Energie. Daher ſei
es entgegen der Annahme ruſſiſcher und franzöſiſcher Aus
hungerungsſtatiſtiker wur auf dem Schlachtfelde
zu beſiegen.

Rußland vor dem Bankerott.
Petersburg, 2. März. Jn wie furchtbarer Weiſe der

Krieg den ruſſiſchen Handel lahmgelegt hat, beweiſen die
Ein und Ausfuhrziffern, die jetzt über den ruſſiſchen Han
del für die erſte Januarhälfte veröffentlicht werden. Jn
der Zeit vom 1. bis 15. Januar a. St. (14. bis
29. Januar n. St.) hat Rußlands Ausfuhr 2 558 009 Rubel
gegen 50 312 000 Rubel im vergangenen Jahre betragen.
Die Einfuhr belief ſich auf 8 526 000 Rubel gegen 58 358 000
Rubel im Vorjahre. Dies bedeutet ſelbſtverſtändlich einen
ungeheuren Ausfall der Zolleinnahmen, die einen weſent
lichen Teil der ruſſiſchen Staatseinnahmen ausmachen.
Seitdem der Hafen von Archangelsk zugefroren iſt, iſt
Rußland für ſeine Ein und „Ausfuhr faſt nur noch auf
die transſibiriſche Bahn angewieſen. Ueber Schweden iſt
allerdings noch eine Verbindung im Gange, die jedoch nicht
direkten Anſchluß hat und faſt nur für Poſt und Perſonen
verkehr in Frage kommt. Das Umladen von Gütern iſt
auf dieſer Strecke, wo einige Stunden lang der Anſchluß
durch Fuhrwerk und Schlitten aufrechterhalten werden
muß, ſo gut wie ausgeſchloſſen. Die Dampferverbindung
über die Oſtſee von den finniſchen Häfen aus wird, ab
geſehen von den Eisverhältniſſen, durch die Wachſamkeit
der deutſchen Oſtſeeflotte unmöglich gemacht. Jetzt rächt
ſich bitter an Rußland die traditionelle Unterſchätzung
feines Gegners im Süden, der Türkei, die den eiſernen

d en Meeres am Bos-porus und den Dardanellen geſchloſſen hält. Rußlands
Hauptartikel, der Weizen, verfault in den Lagerräumen
und der ruſſiſche Kredit, der auf dieſe Ausfuhr angewieſen
iſt, ſinkt immer mehr. Selbſt die Goldexporte von Hun-
derten von Millionen haben an der Börſe des „teuren
Vebündeten“ den unaufhaltſamen Fall der ruſſiſchen
Währung nicht verhindern können. Langſam iſt der Rubel
kurs in London auf 113 gefallen; gegen dieſen natürlichen
Entwertungsprozeß, der durch den Fortfall der Ein und
Ausfuhr entſtanden iſt, blieben alle künſtlichen Maßregeln
zur Hebung des Rubelkurſes vergeblich. (T. 11.)

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Wieder ein engliſcher Dampfer torpediert?

W. T. B. Lypn, 3. März. Der „Républicain“ meldet aus
Dieppe: Die Marineverwaltung von Dieppe wurde Freitag nach
mittag durch den Leuchtturmwächter von Ailly benachrichtigt, daß
ein engliſcher Dampfer 15 Meilen von Dieppe ange-
ſchoſſen wurde. Ein anderer engliſcher Dampfer fuhr ſofort
zur Hilfeleiſtung ab, doch konnte er an der Unfallſtelle nichts
mehr von dem angeſchoſſenen Dampfer ſehen außer einem Brett,
das erſt kurze Zeit im Waſſer lag.

226 Schiffe torpediert.
Die Rotterdamer Blätter ſtellen in Wochenüberſichten

feſt, daß nach vorſichtiger Zuſammenſtellung der einzelnen
eldungen vom 24. bis 31. Januar 26 Schiffe in

den engliſchen Gewäſſern torpediert worden ſind.
Keine Blockade der deutſchen Küſten.

W. T. B. Amſterdam, 3. März. „Nieuwe von den
Dag“ weiſen darauf hin, daß Frankreich und England
nicht zur offenen formellen Blockade der deutſchen Küſten
übergehen, vermutlich, weil ſie ihre Schiffe für eine ſolche
Blockade nicht heranwagen, ſondern daß ſie den Unterſchied
zwiſchen Konterbande und geſetzmäßigen Handel aufheben,
um Deutſchland die Zufuhr aller Produkte abzuſchneiden.

Die holländiſchen Schiffahrtskreiſe nehmen, wie das

„Nowoje

„Handelsblad“ meldet, gegenüber der Note von England
und Frankreich eine abwartende Haltung ein. Dieſe Note,
ſagt der „Nienwe Rotterdamſche Courant“, habe in den be
beilioten Kreiſen einen ſehr trüben Eindruck herporgerufen.

widerſpricht Menſchikoff in einem Leit
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Die Dardanellen

Maß sfab

h n.Il 4 4 41 4

Karte
Um den Eingang der Dardanellenſtraße,.

Athen, 2. März. Nach Zeitungsmeldungen wird heute
die Fortſetzung des Angriffs auf weitere Jnnen-
forts der Dardanellen erwartet. Die Verbündeten
haben, wie verlautet, bereits beträchtliche Landungstruppen vor
den Dardanellen vereinigt, die zum größten Teil aus Egypten
ſtammen und aus Auſtraliern und franzöſiſchen Kolonialtruppen
beſtehen. Das Oberkommando über dieſe vier Diviſionen hat
General d'Amade. Auch die Türken hahen bedeutende Truppen

maſſen konzentriert. (T. U.)
Rom, 2. März. Wenn auch von hieſigen ſachver

ſtändigen Kennern der Befeſtigungen des Hellespont die
erfolgreiche Forcierung der Dardanellen für unmöglich ge
halten wird, ſo bemächtigt ſich doch der i talieniſchen
Preſſe auf Grund der Pariſer und Londoner Mel-
dungen über die Zerſtörung der Außenforts
und das Eindringen franzöſiſcher und engliſcher Schiffe in
die Meerenge großer Nervoſität. Jn vielen Artikeln
wird die Möglichkeit des Falles von Konſtantinopel er
örtert und die Frage aufgeworfen, ob Jtalien nicht an
geſichts dieſer Möglichkeit mit den Ententemächten in

Verhandlungen über die ganz neueSituation eintreten müſſe. Aus Saloniki wird ge-
mebdet, daß aus Mytilene eingetroffene Segler großen
Transportſchiffen unter franzöſiſcher Flagge begegnet ſeien,
die Landungstruppen nach den Dardanellen vragneg o

Konſtantinopel, 2. März. Es beſtätigt ſich, daß
einzelne Forts der europäiſchen Dardanellen-
ſeite unter dem Feuer der Schlachtſchiffe ſchwer ge
litten haben. Die Engländer eröffneten das Bombardement
aus ſo weiter Entfernung, daß die Geſchütze der Forts es nicht
wirkſam erwidern konnten. Das Feuer der Engländer war
durchaus nicht genau, jedoch überſchütteten ſie die Befeſtigungen
mit ſo viel Geſchoſſen, daß ſie nach mehreren Stunden einen Teil
ihrer Abſichten erreicht hatten. Jm übrigen hat die feindliche
Flotte noch Verſtärkungen erhalten, ſo daß zurzeit über 40 große
Kampfſchiffe vor den Dardanellen liegen, abgeſehen von einer
großen Zahl kleinerer Kreuzer, Torpedobvoten uſw. Ein weiteres
Vorgehen der Engländer wird zunächſt durch die ſehr ſtarke
Minenkette und dann durch die inneren Forts unmöglich gemacht
werden. Ein Angriff von der Landſeite her würde
den Türken ſogar ſehr willkommen ſein, da dort eine ſehr ſtarke

Armee, aus den beſten Truppen beſtehend, e iſt.
(T. U.)

Die Kämpfe an den Dardanellen.
Konſtantinopel, 3. März. Aus Saloniki wird gemeldet,

daß der engliſche Kreuzer „Zephyr“ mit 150 Ver
wundeten ſchwer beſchädigt von den Dardanellen
in Saloniki anlangte. Die Verwundeten werden nach Malta
geſchafft. Der „Tanin“ meldet, daß Griechenland be
abſichtige, die Mannſchaften des Jahrgangs 1912 zu ent-
laſſen, und dadurch einen Beweis für ſeine Abſicht zur Be
wahrung der Neutralität geben wolle. (T. u.)

Frankfurt (Main), 3. März. Die „Frankfurter Zeitung“
meldet aus Berlin: Private Nachrichten, die von kompe
kenten Beurteilern aus Konſtantinopel über die Beſchießung
der Dardanellenforts vorliegen, laſſen erkennen, daß die
vom Reuter- Bureau verbreitete Dar
ſtellung in der Tat übertrieben iſt. Dieſe
Darſtellung läßt zum Beiſpiel Minen aufſuchen und zer-
ſtören, wo gar keine gelegen haben. (T. U.)

Berlin, 3. März. Der Spezialberichterſtatter der „Berl.
Morgenpoſt“ meldet aus den Dardanellen vom 2. März:
Nachdem geſtern die Beſchießung vornehmlich wegen ſtarken
Regens und heftigen Windes unterbrochen wurde, wurde
ſie heute bei klarem Wetter wieder aufgenommen. Vor

zur Beschießung der Dardanellen,

mittags waren die feindlichen Geſchütze gegen das Außen-
forts Kumkalch gerichtet, nachmittags beſchoſſen neun eng-
liſche Kriegsſchiffe, darunter „Queen Elizabeth“, „Majeſtic“,
„Swiftfure“, „Cornwallis“, „Triumph'“. Vom alten
Feſtungsturm und ſpäter vom Fort Hamidieh aus konnte
ich das Schauſpiel beobachten. Jch ſah, wie die Geſchoſſe der
feindlichen Schiffe auf die Talhänge der aſiatiſchen Hügel
aufſchlugen, ohne den geringſten Schaden anzurichten. Das
Feuer wurde auf den Höhen der europäiſchen Seite erwidert
mit dem Erfolge, daß eines der engliſchen Kriegsſchiffe durch
einen Treffer in Brand geriet. Während des Kampfes ſtieg
ein feindlicher Flieger auf, um die türkiſchen Batterien zu
erkunden, anſcheinend ohne etwas feſtgeſtellt zu haben, denn
unmittelbar darauf wurde der Kampf eingeſtellt. (T. U)

Die völlige Sperrung der Dardanellendurchfahrt.
Haag, 3. März. Wie der „Daily Chronicle“ aus Athen

erfährt, haben die Türken im nördlichen Teil der Darda-
nellen vier größere Dampfer verankert und
wie man vermutet, mit Sprengſtoffen gefüllt,
ſo daß die Fahrzeuge, falls wider Erwarten die Außer-
gefechtſetzung der unterhalb der Sperrſtelle gelegenen Forts
der vereinigten Flotte gelingen ſollte, von Land aus in die
Luft geſprengt werden können, um die Durchfahrt völlig zu
verſperren. (T. U.)

Die Ausſichten der Verbündeten
im Kampfe um die Dardanellen werden, einer Sofiater
Depeſche der „Köln. Ztg.“ zufolge, in dortigen militäri-
ſchen Kreiſen nicht ſehr hoch angeſchlagen. Ein
Erfolg der Forcierung der Dardanellen wird für
wenig wahrſcheinlich gehalten, da die nötigen Lan-
dungstruppen in unbedingt erforderlicher
Zahl ſchwerlich herbeiführbar ſeien. Die
bisherigen Angriffe werden in bulgariſchen ſachverſtändigen
Kreiſen nicht hoch bewertet. Schlimmſtenfalls
könnten die Türken hinter einer unter ſchweren Ver-
luſten durchbrechenden Flotte den Sack wieder zu
binden.

Die Abmachungen der Verbündeten.

Rotterdam, 3. März. Die „Times“ erfahren aus
Petersburg, daß in der Bosporusfrage eine grundſätzliche
Einigung dahin erzielt ſei, daß England und Frank
reich Rußland einen Hafen an der offenen
See verbürgen. Der Suezkanal ſoll engliſcher Beſitz
und die Bagdad- Eiſenbahn ein internationales Unter
nehmen werden. (T. U.)

Verfrühter Freudentaumel.
Paris, 2. März. Angeſichts der Meldungen der briti-

ſchen Admiralität über den weiteren Verlauf der Kämpfe
an den Dardanellen, die mit der Zerſtörung einiger türki
ſcher Forts geendet haben ſollen, gibt ſich die franzöſiſche
Preſſe einem förmlichen Siegestaumel hin. Die Blätter
ſehen bereits die Franzoſen und Engländer im Beſitze von
Konſtantinopel und beginnen ſchon jetzt das Fell des Bären
zu zerteilen. Auch die Neutralen bekommen großmü-ig
ein Stück davon. Dann werden endloſe Redensarten über
die unabſehbare moraliſche Tragweite dieſes hervorragen-
den Sieges vom Stapel gelaſſen; dem gutgläubigen
Publikum wird vorerzählt, daß ſich jetzt alles, alles wenden
müſſe. Der „Matin“ meint ſogar, daß Konſtantinopel die
erſte feindliche Hauptſtadt ſein würde, die den Verbündeten
in die Hände fiele. „Petit Journal“ iſt der gleichen An
ſicht und hegt nur die Befürchtung, daß die ruſſiſche
Kaukaſusarmee in ihrem ſtürmiſchen Siegeslaufe der
verbündeten Flotte zuvorkommen könnte!! (T. U.)
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Oeſterreichs Krieg.
Oeſterreichiſche Widerlegung ſerbiſcher Behauptungen.

W. T. B. Wien, 2. März. Aus dem Kriegspreſſe
zuartier wird gemeldet: Das jüngſte ſerbiſche Communiqus
über die Beſchießung Belgrads enthält derartig
plumpe Behauptungen, daß deren Wiederlegung
eigentlich überflüſſig iſt. Niemand wird glauben, daß die
ſerbiſche Artillerie, wenn ſie ſich den Bahnhof Mitrowitza
um Ziele nimmt, der außerhalb der Stadt gelegen iſt,

Acht das Stadtzentrum trifft. Obwohl alſo die ſerbiſchen
Behauptungen haltlos ſind, erſcheint doch die Tatſache
wiſſenswert, daß ſeit unſerer Drohung, Belgrad von neuem
zu bombardieren, die offenen Städte an unſerer Landes-
grenze unbehelligt geblieben ſind. Man konnte ſeither deut
lich feſtſtellen, daß die ſerbiſchen Batterien bei Beſchießung
unſerer Stellungen gegenüber Belgrad, ſowie unſerer
Flugzeuge darauf Bedacht nehmen, die Stadt Semlin nicht
zu beſchießen,

Von jenſeits des Kanals.,
England will den Alkoholgenuß einſchränken.

London, 2. März. Nach einer Blättermeldung befür-
wortete Miniſter Lloyd George in ſeiner Rede in Bangor
auch die Einführung obligatoriſcher Schiedsgerichte für
Arbeiterſtreitfragen und ließ durchblicken, daß England dem
Beiſpiele Rußlands und Frankreichs folgend, Maß
regeln zur Einſchränkung des Alkohol-
gen uſſes ergreifen werde.

Zur Ausſtandsbewegung in England.
W. T. B. London, 3. März. Die „Times“ meldet aus

Glasgow: Die Ausſtändigen hielten Verſammlungen ab, in
denen die Leitung der Gewerkſchaften den Streikenden den
Ernſt der Lage darlegte. Trotzdem zeigten die Streikenden
wenig Luſt, die Arbeit wiederaufzunehmen. Jn zwei von
den ſechs Verſammlungen wurde beſchloſſen, die Arbeit ſofort
aufzunehmen; die anderen gelangten zu keinem Beſchluß.
Man glaubt jedoch, daß die Ausſtändigen dem Rate der
Leitung folgen werden, und hofft, daß in einigen Tagen der
geſamte Ausſtand beendigt ſein wird.

London im Dunkel der Nacht.

W. T. B. London, 3. März. „Daily Mail“ ſchreibt:
Die verdunkelten Straßen Londons ſind ein wahres
Paradies für Taſchendiebe, die noch nie ſo ergiebige Beute-
züge machten. Die beliebteſten Punkte ſind der verkehrs-
reiche Strand und Aldwych, wo Gruppen von fünf und
ſechs Taſchendieben einſame Fußgänger ausrauben, manch-
mal ſogar unter Ausübung von Gewalt.

Ausland.
Unuötige Beſorgnis.

Frankfurt a. M., 2. März. Die Frankfurter Zeitung“
meldet aus Rom: Die italieniſche Regierung war von journa-
liſtiſcher Seite darauf aufmerkſam gemacht worden, daß ſich in
dem ſchweizer Sanatorium Agra bei Lugano geſunde deutſche
Offiziere befänden, offenbar um Spionage zu treiben. Die
Unterſuchung der italieniſchen Regierung hat ergeben, daß es
ſich um Rekonvaleszenten handelt.

Wieder einmal „deutſche Propaganda“.

W. T. B. Paris, 3. März. Der „Temps“ ſchreibt: Der
Präfekt des Departements Beux Sevree forderte in einem Rund

ſchreiben die Bürgermeiſter des Departements auf, Anſichtskarten,
auf denen Wünſche nach Frieden um jeden Preis ausge-
drückt ſind, von den Poſtkartenhändlern vernichten zu laſſen.
Dieſe Anſichtskarten könnten einen entmutigenden Eindruck aus-
üben. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſie auf deutſche Pro-
paganda zurückzuführen ſejen.

Segelſchiffe als Getreideſpeicher.
W. T. B. Paris, 3. März. Das „Petit Journal“ erfährt

aus Marſeille, daß italieniſche Reeder in Marſeille mehrere alte
große Segelſchiffe angekauft haben. Der Ankauf ſei nach Er
klärung eines italieniſchen Reeders auf Anraten der italieniſchen
en erfolgt, die die Segelſchiffe als Getreideſpeicher be
nutzen will.

Weitere Verhaftungen in der Affäre Desclaux.
W. T. B. Paris, 3. März. Wie die Blätter melden, ſind

zwei Trainſoldaten unter dem Verdacht der Mittäterſchaft bei
den Unterſchleifen Desclaux' verhaftet worden.

Eine ſonderbare Anſpielung.
W. T. B. Sofia, 3. März. Gegenüber der Drohung des

„Rjetſch“, Bulgarien ſolle das letzte Bombenattentat im
Stadtkaſino zu Sofig als ein Warnungszeichen beachten,
bemerkt das Regierungsorgan „Narodni Prava“ zu dieſer ſon
derbaren Anſpielung: Wenn das Attentat ein Symptom
gegen die Neutralität Bulgariens bedeutet, ſo muß man ſich
fragen, wer deſſen Urheber iſt und was er für Zwecke verfolgt.

Frankreich will Japan Rechte in Jndochina einräumen.
W. T. B. Petersburg, 3. März. Der „Rijetſch“ meldet

aus Tokio vom 24. Februar: Japaniſche Blätter verzeichnen
mit großer Freude, daß Frankreich bereit ſei, Japan be-
ſonders weitgehende Rechte in Jndochina einzuräumen.

Sie wollen kein engliſches Papiergeld.
W. T. B. Petersburg, 3. März. Dem „Rußkoje Slowo“

zufolge weigern ſich die Einwohner Teherans, engliſches
Papiergeld anzunehmen. Sie ſtürmten die Banken, um die
Umwechslung durchzuſetzen.

Künſtliche Getreidepreisſteigerung in Rußland.
W. T. B. Petersburg, 3. März. „Rußkoje Slowo“

ſchreibt: Jn kaufmänniſchen Kreiſen hat die Nachricht ungeheures
Aufſehen erregt, daß eine geheime Vereinigung von Großbanken
überall in Rußland Getreidevorräte aufgekauft hat,
die in kleineren Partien auf den Markt gebracht werden ſollen.
So ſollen die Preiſe hochgeſchraubt und die Banken am
e des Krieges alleiniger Eigentümer ſämtlicher Getreidevor-
räte ſein.

Verringerung der Kohlenausbeute im Dongebiet.
W. T. B. Charkow, 3. März. Die Ausbeute an

Kohlen im Dongebiet hat ſich um 30 Prozent ver
ringert. Mangel an Arbeiterkräften und Wagen ſowie
Nachfrage erhöhen die Preiſe erheblich.

Maſſenabreiſe perſiſcher Arbeiter aus Baku.
Moskau, 2. März. Der Korreſpondent des „Golos Moskwh“

meldet aus Baku: Die dortigen Handels und Jnduſtriekreiſe ſind
ſehr beſorgt durch die Maſſenabreiſe perſiſcher Ar
beiter aus Baku. Die Leute verlaſſen ihre Beſchäftigung,
verkauften ihre ſpärliche Habe und kehrten in die Heimat zu-
rück; es zirkulierten unter ihnen die unglaublichſten Gerüchte.
Die bedauerlichen Vorkommniſſe mit den Muſelmanen in Kars,
die einen ſehr ſtrengen Befehl der oberſten Verwaltung zur
Folge hatten, erhöhten noch den Schrecken unter den perſiſchen
Arbeitern. Man verſucht ſie zu überzeugen, daß ihnen keinerlei
Gefahr drohe, um ſie in Baku zu halten.

Portugal hat die innere Kriſe noch nicht überwunden.
W. T. B. Paris, 2. März. Das „Journal“ berichtet

aus Madrid: Aus Liſſabon wird gemeldet, daß das republi-
kaniſche Direktorium in einer Sitzung, die zur Löſung der
politiſchen Lage einberufen war, den Beſchluß gefaßt habe,
die Strafanzeige gegen alle Miniſter wegen Verletzung der
Konſtitution zu erſtatten. Die republikaniſchen Komitees
wurden aufgefordert, gegen die Regierungsdiktatur zu
manifeſtieren.

Maſuren.
Auf den Wäldern von Mauren
Liegt des Todes graue Stille,
Als ob aus der Schlachten Spuren
Nimmer neues Leben quille.
Heimlich ſchleicht es und verſtohlen
Wie ein Alptraum durch die Lande,
Kaum ein zages Atemholen
Hebt des Seees Bruſt zum Strande.
Trümmer ſind die Siedelungen,
Und die Felder ſind zerſchlagen,
Wo der Hirt ſein Lied geſungen,
Wandern nun verhaltne Klagen
Zwiſchen Heide und Wacholder
Liegt der Helden Ruheſtätte,
Und die Sonne als Vergolder
Ueberglänzt ihr letztes Bette.
Und der Birken Kreuzesmale
Geiſtern durch das Reich der Toten
Dräuend noch behängt vom Stahle,
Der ſo oft den Feind zerſchroten,
Und des Feindes ſtolze Heere
Schlafen im Maſurenwalde,-
Tauſend Augen, todesleere,
Starren in die Dämmerhalde.
Wenn der Abendſonne Gluten
Sich auf Wald und See ergoſſen,
Sieht man noch die Föhren bluten
Von dem Blut, das hier gefloſſen.
Nichts bricht rings die Einſamkeiten
Als des Windes leiſes Wehen,
Als im Grund ein Schattengleiten,
Als ein Seufzer aus den Seeen

Kurt v. Rohrſcheidt.

Kleine Nachrichten.
280 Baſeler Miſſionsangehörige in Gefangenſchaft.
W. T. B. Baſel, 2. März. Von den Angehörigen der Baſeler

Miſſion ſind nicht weniger als 280 Perſonen in eng
liſche und franzöſiſche Gefangenſchaft geraten,
darunter vier als Kriegsgefangene und 276 als Zivilgefangene.
Von letzteren entfallen 152 auf Vorderindien, 77 auf Kamerun,
73 auf die Goldküſte. Aus dem Lande ihrer Gefangenſchaft
wurden 45 fortgebracht, 11 nach Dahomeh, 34 nach England. Es
wurden ferner auf der Reiſe nach Kamerun 3 Miſſionare ge-
fangen genommen und nach England gebracht, wo ein auf der
Reiſe nach Indien begriffener Miſſionar interniert wurde. Jn
England und Frankreich leben aus Kamerun 46 Männer und
Frauen mit 10 Kindern, von der Goldküſte 6 Frauen. Aus
Hongkong wurden drei verheiratete Miſſionare ausgewieſen, in
Amerika zwei Miſſionare mit ihren Frauen und 5 Kindern feſt

gehalten. Nicht weniger als 295 Baſeler Miſſionsleute ſind
ſomit durch das miſſionsfreundliche England in
eine Zwangslage verſetzt.

Für die hilfsbedürftigen Deutſchen Galiziens.
W. T. B. Leipzig, 2. März. Der Magiſtrat der königlichen

Haupt und Reſidenzſtadt Königsberg i. Pr. hat „als Be
weis treuer Gemeinſchaft Deutſchlecnds und Oeſterreichs“ dem
Ausſchuß für die hilfsbedürftigen Deutſchen Galiziens und
der Bukowina in Leipzig 2000 Mark geſpendet. Die Gabe
iſt um ſo erfreulicher, als gerade Oſtpreußen ſelbſt durch den
Einfall der Ruſſen ſo ſchwer gelitten hat. Jm ganzen haben
t n a e m r Gaben bewilligt. Dieammlungen werden fortgeſetzt und bedürfen bei r.Not dringend der Unterſtützung. ren et der großen

Vorſorgliche Ausländer.
Sonderbare Anſichten über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe

in Deutſchland ſcheinen, offenbar verurſacht durch die hetzeriſchen
Artikel der feindlichen Preſſe, in manchen Teilen des neutralen
Auslandes zu herrſchen. Drei Einkäufer einer großen Rauch-
warenfirma in Kopenhagen hielten ſich vorige Woche zum
Einkauf in Leipzig auf. Jnfolge der dort herrſchenden An-
ſicht, die augenblicklich von engliſcher Seite verbreitet wird, hatten
die drei Herren ſich aus ihrer Heimat Schwarzbrot mit-
gebracht, um hier nicht Hunger leiden zu müſſen! Die
Herren aus Kopenhagen waren ſehr erſtaunt, als ſie die Mengen
von allerlei Lebensmitteln in den Leipziger Läden aufgeſtapelt
ſahen.

Lebensmittelknappheit in Schweden.
Stockholm, 2. März. Das ſchwediſche Landwirtſchaftsmini-

ſterium richtet an die bäuerliche Bevölkerung ein Zirkular, indem
zur Abhilfe der Lebensmittelknappheit beſondere Anweiſungen für
die bevorſtehende Ausſaat gegeben werden. Die Anweiſungen
fordern insbeſondere eine ausgedehntere Anpflanzung von Früh-
jahrsweizen unter Einſchränkung der Zuckerrübenkultur ſowie
ſtärkere Anpflanzung von Kartoffeln, Mohrrüben und der ſchwe
diſchen Kohlrübe. (T. U.)

Bergwerks- Exploſion in Bruay.
W. T. B. Paris, 3. März. Der „Temps“ erfährt über

die Exploſion in Bruay, daß die Bergwerksgeſellſchaft
Bruay große Mengen Dynamit in den Lagern des Berg-
werks aufgeſpeichert hatte. Durch Unvorſichtigkeit des
Wächters entſtand ein Brand. Die Exploſion war von un
geheurer Gewalt. Die Trümmer wurden über 1 Kilometer
weit geſchleudert. Es gab eine Panik, da man an einen
deutchen Luftangriff glaubte. Sechs Menſchen wurden ge
tötet und etwa 10 verletzt. Aus dem ſtark zenſurierten
Bericht des „Temps“ läßt ſich entnehmen, daß das
Dynamit für die Heeresverwaltung beſtimmt war.

Erfindertod.
Bukareſt, 2. März. Jn Gegenwart eines Vertreters

des rumäniſchen Kriegsminiſteriums wurde vorgeſtern in
Bukareſt durch den Ingenieur Ernſt Civiak Verſuche mit
einer an einem Automobil angebrachten Drahtſchneide-
vorrichtung vorgenommen. Nach einigen gelungenen Ex
perimenten verſagte die Schere, der Draht riß, und durch
das Zurückſchnellen des Drahtes wurde dem Ingenieur der
Kopf vom Rumpfe getrennt. Entſeelt fiel der Körper
Civiak aus dem Auto. (T.

Büchertiſch.
„Zur Guten Stunde“. General von Janſons ebenſo

intereſſante wie ſachliche Kriegsberichte, finden im neueſten Hefte
der „Jlluſtrierten Zeitſchrift „Zur Guten n e Bkorr-
Fortſetzung. Daran ſchließt ſich die leſenswerte nationals ono
miſche Bekrachtung von dem bekannten Berliner „Börſenmann
Ludwig Eſchwege „Der Krieg und die Hausbeſitzer Von den
übrigen Beiträgen, die dieſes neue Heft der Zeitſchrift bringt,
(Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57, Preis des
Vierzehntageheftes 40 Pfg. erwähnen wir vor allem den reich
illuſtrierten Artikel über den ruſſiſchen Soldaten in Wort und
Bild, ſowie die Arbeit eines bekannten Pädagogen über den
Krieg als Erzieher der Jugend.

„Der Vortrupp“. Halbmonatsſchrift für das Deutſchtum
unſerer Zeit. Herausgegeben von Dr. Hermann M. Poperl
und Kapitän Leutnant a. D. Hans Paaſche. Verlag von
A. Janſſen, Hamburg. Einzelnummer 30 Pfg. Jährlich 5 Mk.
Aus dem 2. Februarheft verdient der ausgezeichnete Aufſatz
„Deutſche Wacht“ von Chr. Schneehagen beſonders hervor
gehoben zu werden.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des ojifiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag, 4, März: Wolkig, milder, ohne nennenswerte Nieder
ſchläge.

„JS

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)
zu richten.

Spezialität:

Arnold 4 Troitzsch
S ten Halle l. J.

Linoleum
Tapeten

Gr. Ulrichstrasse

Am Kleinschmieden

Vom Mittwoch den 3. März ab

sehenswertoe
Spezialausstellung

Ein Teil der Deutschen Werkbund-Ausstellung
Köln 1914 ist auf einige Tage in unsern Aus-

lagen aufgestellt. (2198
Siehe lokale Mitteilungen.



8.10 Uhr. Thenter.
Deutsche Kriegsschauspiele.
„Ias Dolkstehtauf.
Der Sturm bricht log““

4 Akte aus jetziger schwerer Zeit
v. A. Preuss. ber Verfasser in der
iüauptrolie. Senwationeller Erfolg!

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 2180

Srump waren. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

t. Sohne Hacht,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

e Waſchg efäße
dauerh., billigſt. d. R.-Sp. D.

roßeZamder. ſtraße 12.

e
in
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u bedienen,

Max Schumann.EEN—SMmmmnnnnnnn s
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Cafe Plonopol.
Mit dem heutigen Tage babe ich die Bewirtschaftung des Cafe Wonopol

aufgegeben und sage allen meinen werten Gästen, Freunden und Gönnern für
das mir erwiesene Wohlwollen verbindlichsten Dank.

Halle (S.), den 1. März 1915.

Max Herrmann, z im rege
Bezugnehmend auf vowtedenge Anzeige beehre ich mich, einem geehrten

Publikum miätuuteillen, daß ich am heutigen Tage die Bewirtschaftung des
Cafe Aonopol übernommen habe. Ich bitte um den freundlichen Zuspruch,
dessen sich mein Vorgänger erfreuen durfte und werde stets bestrebt sein, die
wich bechrenden Herrsohaften bestens

Halle (8.), den 1. März 10915. 2214

Kunetgewerve V
zum Besten unserer Lazarettzüge

z Sonnabend, den 6. MHüärz, abends S Uhr rim großen Anditorium des Helanchthonianums

Vortrag mit Lichthildern über

Krieg und Kunsteés,
Hintrittspreis 50 Pfg. Karten bei Hothan u. a. d. Kasse.

Um zahlreichen Besuch bitten [773
Prof. Dr. Abderhalden, G. Wolf.T Montag, 8. März, abends 8/4 Uhr „Thaliasäle“

Lichtbilder- Vortrag von

Norbert ſacques
ver Paris uncl London“.

Persönliche Erlebnisse in den beiden feindlichen
Hauptstädten im Dezember 1914. (7434a

Norbert Jacques ist der Einzige, dem es gelungen,inmitten des Krieges die feindlichen Länder zu besuchen
und seine interessanten Beobachtungen an Ort und

Stelle zu machen.
Karten zu MK. 0.80, 1.05, 1.55, 2.10, 3.10 in der

Hofinusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Riesigen Erfolg!
erzielte am 1. Tage das

erstfklassige Märzprogramm

in den (762a4 königen Varietee und
Konzerthaus,

Kleine Klausstrasse 7 (Nähe des Marktes).7 Anfang 5 Uhr. Wochentags Entree frei. 7
Bund zur Erhaltung u. Mehrung der Volkskraft.

Abteilung: Säuglingsfürſorge.
r Eiurichtung und Ausrüſtung des in kurzer Zeit zu

eröffnenden äuglingsheims ſind Liebesgaben herzlich willkommen.
che, Kinderwagen, Badewannen uſw.
Sammelſtelle: Grghe Märkerſtraße 6/7.

J. A. Prof. Dr. Abderhalden,Gutenberg
Wä

Ausflug nach
312

zur Fruchtweinschenke. T Ergebenst W. Trebstein.

Leipaiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigheit (Alte Leipaiger)

Gegründert 1880.

Versicherungsbestand Ende 1914.

Eine Mlliarde und
FHundert Millionen Mare
Versicherung mit Einschluß derKriegsgefalr,
besonders günstig für Landsturmpflichtige.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauſe, General-
agent, Martinstr II, Johannes Erbss, Porotheenstr I.

[353a

e Das echte W
Hintze-Blitzblank

ist kein Sand, kratzt und schrammt nicht. (7394

Größere Poſten

Ia. Heu, Stroh u. Futterrüben
gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen geſucht. Offert. an den

(762a O

Magdeburg.
Stadt Theater Donnerstag:

Mignon.
Deſſan.

Hof Theater; Donnerstag: Ge-
ſchloſſen.

Erfurt.
h Stadt-Theater: Donnerstag: Kon

zert des Soller'ſchen

Schul

W 22 Schülershof 22, am Marktplatz,

Ich habe die Praxis der Herren Kollegen

Baxmann und Von Krosigk übernommen
und übe die Anwaltschaft wie bisher Kl. Steinstrabe 1

jetzt in deren Büro Bathausstr. S-) an.

Halle a. S., den 1. März 1915,

Rechtsanwalt Dr. Hirsch.

Stadttheater in halle.
Do nnerstag, d. 4. März 1915
167 Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Einmaliges Haſtſviel
Georg Thbies.

Jm weißen Rößl.
Luſtſpiel in 3 Akt. v. O. Blumenthal

und Guſtav Kadelburg.
Spielleitung: Hans Mantius.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Wilhelm Gieſecke G. Thies a. G.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 5. März 1915:
168. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Alleſſandro Stradella.
Rom. Oper i. 3 Akt. v. Fr. v. Flotow.

Hierauf:
Cavalleria ruſticang.

Oper in einem Aufzuge
von Pietro Mascagni.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag
Tiefland.

Altes Theater: Donnerstag: Der
große und der kleine Klaus.
peretten-Theater: Donnerstag:
Extrablätterx.

Schauſpielhaus: Donnerst.: Erde.

uſik-
vereins,

Seit Jahrenzahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider.,
owiewerk, atellun d gelgrre

oder Tel. Nr. Komme ſofortauch außerhal o (7650
in- und Verkaufshaus

enner.
Gutes danke Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
teinſtr. 84.H. Schnee Neht., Gr.

Was sche

Weiche ein in

fenkels
Bleich Soda.

W Golf Iacken
(weiß und farbig) [2187

für n n und Mädchen.
Größte Auswahl bei

Donnerstag, den 4. März,
S Ubr gbende.im großen Thalia- Saal

VortragUnſere Volksernährung
während des Krieges.
Herr Konrad Bismarek, Dirder Landwirtſch. Lehranſtalt und
Fraul. Gertrud Reinemann,

Haushaltungslehrerin.
Nach den Vorträgen kann Aus-
ſprache ſtattfinden. Eiutritt frei.

jDonnerstag, den 4. März,
abends 8 Uhr

GeſellſchaftsKonzert,
ausgeführt vom geſamten
Stadttheater-Orcheſter.

Leitung:
Hans Hermann Wetzler.

Soliſten:
Frau Alice von Boer-Gruselli

und Pritz Gruselli
vom Halleſchen Stadttheater.
Eintrittspreis 30 Pf. p. Perſon;
für Jnhaber von Aktien und
Abts.- Karten Progr. 10

obligatoriſch. (21

21889) Niederlage bei

H. Sohnes Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Katalog gratis.

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf S Ge,

Txktien, werden hierdurch zu der am

Freitag, den 9. April, nachm. 4 Uhr
im Hotel Stadt Hamburg“ hier stattfindenden

eingeladen.
Tages ordnung:

1. Vorlegung des Rechenscbaftsberichts sowie der
Bilanz mit Gewinn- und Verlust- Rechnung für 1914

2. Genehmigung der Bilanz, der Gewinn- und Verlust-Rechnung und der vorgeschlagenen Dividende,
3. Entlastung der persönlich haftenden Gesellschatter

und des Aufsichtsrats.
4. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
Srimmnbergohtite in der Generalversammlung sind

alle Aktionäre, welche ihre Aktien oder ihre Hinter-
legungsscheine der Reichsbank oder eines Notarsspäütestens am 6. April d. Js, bei der Geselischatt n

alle, Weissenfels oder Gera hinterlegen,
Halle a. den 1. März 1915.

Der Vor sitzende des Aufsichtsrats.
R. Riedel.

g Kommanditgesellschaft auf Aktien a. J.

Die Aktionäre des Halleschen BankvereinsKulischb, Kaempf Oo., Kominanditgesellschatt an

ordentlichen Generalversammlung

(2187

Hallesche Fahrschule e. V.
General -Versamm lung

Mittwoch, den 10. März 1915, abends 8 Uhr
im Vereinshaus St. Nikolaus.

Tagesordnung:
Jahresbericht 1914.
W und Vermögensbestand 1914,

oranschlag für 1915.
Entlastung des Vorstandes.
Wahl eines ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes.

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen. [2213
Der Vorstand: Stadtrat Engelcke, Vorsitzender.

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

Sil ber. 7440
J

Kriegsnot!
Baut Gemüſe!!Alle in Geme

in nur beſter, hochkeimfähigſter Qualität.

Rotklee, Weißklee, Luzerne, Gelbklee,
Runkelſamen, Futtermöhren,
Frühkartoffeln, Steckzwiebeln,

Futter und Gras-Saaten aller Art c.
Nur friſche, beſtgereinigte Saaten.

Preisverzeichnis poſtfrei, Gartenbuch üb. Anzucht 10.5

Moritz Bergmann,
Sameuhandlung,

b W t h K Oo.Markt 20, El Gegründet 1888.

Ciürreus Sarrasanf, Dresden V.
2240

I. Sehneo NMaehl,, frage S
ſtraße 84.

Prima
bayriſche Zugochſen

ſtehen von Donnerstag, den 4. d. Mts. ab

bei mir zum Verkauf.

Joseph Frank, Huleg.S,Delitzſcherſtraße 89. e 422,

Halle, Leipzig, Dresden, Chemnitz, München
747 a)

7

Ein Poſten leichtere und ſchwerere

S Vayr. Zugohhſen
Gebrüder Friecmann Nusshaum,

Töthen (Anh.). Fernſpr. 15.
Von d unerstag, den 4. März ſteht

große yriſch z hſcbe bei mir zum Verkauf.

Philipp fureh, u

preiswert

mm a

der

Turr
Ausg
reicht
wird

run
Bro
feſtg
1915

haber

Bäck

Prowievi

falls



w. Donnerstag

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anha

Rus Halle und Umgebung.
Halle den 3. März

An die Bäcker und Mehlhändler!
Die bei den Bäckern und Mehlhändlern eingegangenen Brot

marken können ſchon am Donnerstag, den 4. März, bei
der Brotmarken-Sammelſtelle des Statiſtiſchen Amtes im Roten
Turm (Marktplatz) abgegeben werden. Zur Vereinfachung der
Aue gar der Brotmarken in der nächſten Woche wird möglichſt
reichliches Gebrauchmachen von dieſer Erlaubnis erwartet. Weiter
wird unter Aufhebung des Montag als Abliefe-
rungstermins von der übernächſten Woche ab hiermit die
vrotmarken- Ablieferung auf den Donnerstagfeſtgeſetzt, ſo daß die zweite Brotmarken Ablieferung am 11 März

und alle folgenden jeweils eine Woche ſpäter zu erfolgen
aben.ß Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder

Bäcker bei der Brotmarken- Ablieferung anzugeben hat, wieviel
Prozent der ihm zuſtehenden Mehlmenge er in Roggenmehl und
wieviel in Weizeimehl bzw. in Hafer oder Gerſtenmehl gegebenen-
falls beanſprucht.

Vereinfachung in der Verausgabung der Brotmarken.
Es iſt nicht nötig, daß jeder einzelne Brotſchein-Jnhaber die

ihm zuſtehenden Brotmarken ſelbſt in der Ausgabeſtelle entnimmt.
Pielmehr können ſich z. B. die Bewohner eines Hauſes zuſammen
tun und einen von ihnen mit der Entnahme der Brotmarken be-
trauen. Der Betraute muß natürlich die Brotſcheine aller Be
teiligten in der Ausgabeſtelle vorlegen.

Kriegsanleihe und Kündigungsfriſten der Sparkaſſen,
Die ſtädtiſche Sparkaſſe hat in voller Würdigung

der volkswirtſchaftlichen und vaterländiſchen Bedeutung dieſer
Maßnahme bei der u Kriegsanleihe den Einlegern gegen
über, die auf die Anleihe zeichnen wollten, in weitgehendſter
Weiſe darauf verzichtet, ſich auf die Kündigungsfriſten zu be-
rufen. Sie wird auch dieſes Mal in w Weiſe verfahren.
Sie kann aber anderſeits erwarten, daß das Publikum auch
ihren Bedürfniſſen Rechnung trägt und keine unbilligen Zumu-
tungen an ſie ſtellt. Es ſei in dieſer Beziehung auf folgende
Punkte hingewieſen:

1. Es kann ſich immer nur um den Verzicht auf die ſätzungs-
mäßigen Kündigungsfriſten handeln. Auf vertraglich beſonders
bedungene r helſen zu verzichten, kann den Sparkaſſen
nicht zugemutet werden. 2. Da die Sparkaſſen ſelbſt als
Vermittlungsſtellen Zeichnungen entgegennehmen,
können ſie in der Regel erwarten, daß die Einleger, die die
Mittel zur Bezahlung der Kriegsanleihe aus ihrem Sparguthaben
entnehmen wollen, auch bei der Sparkaſſe zeichnen. Einleger,
die bei einer anderen Vermittlungsſtelle zeichnen und ihre
Spareinlagen hierfür mitverwenden wollen, werden deshalb gut
tun, wenn ſie ſich vor der Zeichnung bei der Sparkaſſe darüber
vergewiſſern, ob und inwieweit dieſe auch hier auf die ſatzungs-
mäßigen Kündigungsfriſten zu verzichten bereit iſt. 3. Die An-
leihe muß von den J bis zu 1000 Mk. abgeſehen
nicht ſofort bezahlt werden, ſondern es iſt eine ſich über mehrere
Monate erſtreckende Ratenzahlung vorgeſehen. Soweit Kündi-
gungsfriſten in Frage kommen, muß es daher der Entſcheidung
der Sparkaſſen überlaſſen bleiben, ob ſie für ihre Einleger ſofort
Vollzahlung leiſten oder von der Erlaubnis zur Ratenzahlung
Gbrauch machen wollen. 4. Es iſt zu wünſchen, daß die Zeich
ner in erſter Linie die in ihrem Beſitz befindlichen entbehrlichen
Barmittel zur Zahlung auf die Anleihe verwenden und nur
ſoweit dieſe nicht zureichen, auf ihr Sparguthaben zurückgreifen.

Für des Kindes Leben.
Jn der heutigen J hat das Leben des Kindes und Säug-

lings beſonderen Wert. Der Nationale Frauendienſt
iſt deshalb davauf bedacht, durch Milchabgabe, aber auch durch
Erſtlingswäſche, Bettſtücke, Kinderbetten und Kinderwagen zum
Gedeihen der Kinder beizutragen. Kinderwagen ſind beſonders
begehrt und auch in großer Zahl abgegeben worden, doch iſt der
Vorrat nunmehr erſchöpft. Der Nationale Frauendienſt richtet
daher an alle diejenigen, die noch im r eines alten, nicht
mehr benötigten Kinderwagens ſind, die dringende Bitte, ihn
freundlichſt für ſeine Schützlinge zur Verfügung zu ſtellen. Jn

Großbritannien und dabei das

Anbetracht, daß der Bettenmangel in den Familien der ärmeren
Bevölkerungskreiſe ſehr groß iſt es kommen hier ganz allge
mein zwei Perſonen auf ein Bett wird etwas unendlich Gutes
mit der Schaffung einer weiteren Schlafgelegenheit für den jungen
Erdenbürger getan, und außerdem ſind die Mütter dann eher in
der Lage, die jungen Kinder ins Freie zu bringen. Es wird herz
lichſt gebeten, die Kinderwagen bei der Geſchäftsſtelle Burgſtr. 45
abzugeben, auf Wunſch werden ſie nach vorheriger Benagchrichti
gung auch gern in den Wohnungen der Spender abgeholt.

Auch der neugegründete Bund zur Erhaltung und
Mehrung der Volkskräfte, Abteilung Säuglingsfür-
ſorge, erbittet für ſein in kurzer Zeit d eröffnendes Säug-
lingsheim Wäſche, Kinderwagen, Badewannen uſw. nach der
Großen Märkerſtraße 6,7.

Unterbringung von Kriegswaiſen
In dem gewaltigen Völkerringen, in dem Deutſchland jetzt

um ſeinen Beſtand kämpft, gilt es, die Gedanken nicht allein
der Gegenwart zu widmen, ſondern ſchon vorſorgend an die Zu-
kunft zu denken, welche die Erfüllung gewaltiger Kulturaufgaben
von unſerem Volke verlangen wird. Nur ein ſtarkes, geſundes
Volk wird dieſen Aufgaben gewachſen ſein. Deshalb müſſen wir
dafür ſorgen, daß unſere Jugend nach Möglichkeit unter
günſtigen Bedingungen heranwächſt. Jſt doch die Pflege, die
man einem Menſchenkinde in früher Jugend zu teil werden
r maßgebend für ſeine ganze Entwickelung, für ſein ſpäteres

eben.
Zahlreiche Familien ſind durch den Krieg ihres Ernährers

beraubt, und manche Mutter denkt mit Bangen an ihre und ihrer
Kinder Zukunft. Wohl ſorgen Staat und Gemeinde in hervor
vagender' Weiſe für die Zurückgebliebenen unſerer Tapferen, die

ihr Leben für das Vaterland opferten. Und dennoch wird es
mancher Mutter unmöglich ſein, ihren doppelten Pflichten als
Ernährerin und Pflegerin im vollen Umfange zu genügen. Von
dieſem Gedanken erfüllt, haben ſich zahlreiche Familien, denen
ein Kind verſagt blieb, oder welche in ſo günſtigen Verbältniſſen
leben, daß ſie zu ihren eigenen Kindern noch ein oder zwei
Kinder zur Miterziehung annehmen können, freudig bereit er
klärt. Kriegswaiſen (Kinder, deren Vater im Kriege gefallen iſt)
an Kindesſtatt anzunehmen, bezw. in unentgeltliche Pflege zu
nehmen. Nur ſchweren Herzens wird ſich eine Mutter von einem
ihrer Kinder trennen. Jedoch die Gewißbeit, daß ihr Kind in
beſte Pflege kommt und ſeine Zukunft weit geſicherter iſt, als
ſie ſelbſt ſie ihm bereiten könnte, wird ihr die Trennung er
leichtern.

Die ſtädtiſche Mieilung für Adovtion (Rakhaus, Schmeer
ſtraße 1 11) bittet alle dieſenigen, denen Adreſſen ſolcher Kriegs-
waiſen bekannt ſind, dieſe ihr freundlichſt übermitteln zu wollen
entweder ſchriftlich oder in den Sprechſtunden Montag und
Donneratag nachmittags von 5—-754 und Dienstag vormittag
von 1126-1 Uhr.

r AA5ÄA1AM-4—”

Den Heldentod geſtorben
iſt nach der Anz'ige in Nr. 105 der „Hall. Ztg.“ Curt Rühl-
mann, Wehrmann im Reſerve-Gardeſchützen-Bataillon (am
17. Februar 1915 im Oſten).

C ——S=SCS—S— rTrT T

Von den deutſchen Kriegsgefangenen in Großbritannien.
Das Gefangenenlager in Templemore, eines der größten in

einzige in Jrland, iſt vom
5. Februar an aufgelöſt worden, vielleicht weil es den Eng-ländern infolge der deutſchen Unterſeebootsblockade nicht mee

ſo recht ſicher vorgekommen iſt. Unſere Landsleute, die in
Templemore verhältnismäßig gut in Stuben und Baracken
untergebracht waren, ſind von dort nach Leigh (Lancaſhire) in
England in ein neueingerichtetes Gefangenenlager befördert
worden. Leigh iſt eine Jnduſtrieſtadt von etwa 30 000 Ein-
wohnern. Nach den Briefen, die von dort und von den anderen
14 Gefangenenlagern in England bei Herrn Juwelier Tittel,
Halle, in der letzten Zeit eintrafen, ſind unſere gefangenen
Landsleute fetzt mit Wollſachen hinreichend verſorgt, dagegen ſind
haltbare Eßwaren (Dauerware) und etwas zum Rauchen gegen
die gräßliche Langeweile ſehr erwünſcht. Solche Liebesgaben
nimmt Herr Tittel zur Weiterbeförderung an die Bedürftigſten
nach wie vor gern entgegen.

I. Beilage zu ANr. 105 der Halleſchen Feitung 4. März 1915.

lt und Thüringen.
Von der Univerſität Halle.

Profeſſor D. Achelis hat einen ehrenvollen Ruf an dir
Univerſität Bonn als Nachfolger des verſtorbenen Geheimen
Oberkonſiſtorialrats D. Selt erhalten. Er wird aber dem Rufe
nicht Folge leiſten, ſondern in Halle bleiben.

Bei der Halleſchen Zeitung eingegangene Spenden.
Spenden für das Rote Kreuz. Bei der Geſchäfts

ſtelle der „Hall. Ztg.“ ſind noch folgende Beiträge eingegangen
Klaſſe VI a Kloſterſchule 7 A, R. Förſter, Kla ſenlehrer, 3
Frau Seibt 2 P. L. 50 Ungenannt 10 M zuſammen
8418,17 A. Spenden für den NationalenFrauendienſt. P. L. 50 zuſammen 505,50 M.Spenden für verſchämte Arme. Dr. Frick 50
zuſammen 130 A. Spenden für die in Halle
lebenden Oſtpreußen. Ungenannt 10 Al, Frau Gothſche
10 Frau Werner 4 Fräulein Gothſche 4 zuſammen
107 Spenden zur Bekämpfung der Unge-zieferplage im Oſten. Voenecke 1 Jaeniſch 10
Vörtzke 1 R. 3 M. B. 2 Regierungsrat Böttger
10 M. S. 1 Albert Lüttig 1 Profeſſor Schollmeyer
50 K. W. 1 AA(, Deichert 3 Dr. Grgeber 3 Aus einer
Klaſſenſammlung 13,82 J. H. 5 Sch. 2 Ungenannt
2 Ungenannt, Brehna, 1 Ungenannt, Kitzendorf, 2 A,
UniverſitätsQuäſtor Heſſe 3 Berger 1 W. G. 2 Frau
Dr. Martini 1 Fräulein Deuzer 1 Ungenannt 10
Frau Geh.-Rat Keſſel 3 Anna Schulze 3 Frau Paſtor
Ragotzky, (Brachwitz) Brachſtedt, 10 Frau Direktor Voigt,
Frankleben 10 A. H. 3 N. N. 7 Bader 1 Rüh-
ling 1 Eiſele 1 L. G. 13 Herrmann 2 Al, P. L. 20
Frau M. Golf, LeipzigStötteritz, 5 M. S. 1 A, M. K. 2,05
Fräulein Cl. L. 4,05 Johanna Simroth, zgzt. Tornau, 3
A. R. 1 Beamte der Landſchaft der Provinz Sachſen 18
A. Schumann 10 Sammlung Koch 7 Frau v. Leipzig
Wernigerode 3 Frau Werner 10 Ungenannt 1 Fr
W. Gothſche, Fr. A. Werner, Frl. M. Gothſche in Kütten 9
Schuljugend Kroſigk 20 Frau L. Schmalz, Dresden, 5
Von einem Gerger Damenkränzchen 4 A, Üngenannt 10
M. E. 3 N. J. 5 zuſammen 326,42 A.

Eine kleine WerkbundAusſtellung. Die Firma Arnold
Troitzſch führt ein kleines Stück von der Deutſchen Werk

bund- Ausſtellung Köln 1914 vor Augen, jenem genial angelegten
Unternehmen, das unter der hervorragenden Mitwirkung des
früheren Leiters unſeres Hochbauweſens, jetzigen Beigeordneten
der Stadt Köln, Rehorſt, dem deutſchen Kunſtgewerbe und der
Wertſchätzung deutſcher Arbeit in der Welt treffliche Förderung
zu bringen berufen war. Gerade auf dem Höhepunkt angelangt,
wurde es leider durch den Krieg jäh abgebrochen. Die Deutſchen
Linoleum-Werke Hanſa in Delmenhorſt, bekanntlich die älteſten
Werke dieſer Art in Deutſchland, haben auf der D. W. B. Aus
ſtellung zu Köln außer ihren nach künſtleriſchen Entwürfen von
Profeſſor Adler-Hamburg, Profeſſor Adelbert, Niemeher und Pro
feſſor Richard Riemerſchmid-München, Kunſtmaler Belling und
Architekt Walter FürſtBerlin u. a. hergeſtellten Erzeugniſſen in
durchgehend gemuſtertem Linoleum und ihren Sondererzeugniſſen
in Kork-Jnlaid uſw. in einer Reihe von 9 Oelgemälden Anſichten
ihrer Fabrikanlagen und intereſſante Ausſchnitte aus der Fabri
kation gezeigt. Dieſe Gemälde ſind jetzt zuſammen mit den in
Köln vorgeführten Hanſa-LinoleumErzeugniſſen bei Arnold
Troitzſch ausgeſtellt. Dieſe 9 Bilder ſind nach der Natur gemalt
vom Kunſtmaler Fritz Stuckenberg-Berlin, dem Sohne eines der
Direktoren der HanſaWerke. Der junge Künſtler, der außer in
Weimar und München lange Jahre in Paris ſtudierte, hat den
ſchwierigen Stoff im Geiſte guter, moderner Malerei mit tech
niſchem Geſchick bewältigt.

Freiwilliger Hilfsdienſt für kriegsgeſchädigte Betriebe.
Wir machen unſere Leſer beſonders auf eine Bekanntmachung
des Königlichen Landratsamtes des Saalkreiſes aufmerkſam, in
der Winke gegeben werden, wie Schädigungen landwirtſchaft
licher, kaufmänniſcher und handwerklicher Betriebe, die ſie durch
den Mangel an Arbeitskräften infolge des Krieges erleiden, be
egnet werden kann.w. Zeichnungen auf fünfprozentige Deutſche Reichsanleihe

und fünfprozentige Deutſche Reichsſchatzanweiſungen zweite
Kriegsanleihe) werden in der ſtädtiſchen Sparfkaſſen-Hauptfſtelle,
Rathausſtraße 1, und den Zweigſtellen Große Brunnenſtraße 3 a

7Einige Lieder der erſten Kompagnie
der 56er.

Aus dem Felde wird uns geſchrieben:
Es iſt eine allgemeine Erſcheinung, die der Krieg mit ſich ge

bracht hat, daß jeder, der irgend kann, ſeine Gefühle in Gedicht-
form von ſich gibt. Ueber manches dieſer Erzeugniſſe kann man
von vornherein zur Tagesordnung übergehen und einer äſthetiſchen
Wertung werden wohl die wenigſten ſtandhalten. Wenn das
ſchon bei den von einzelnen Perſonen verfaßten „Werken“ der
Fall iſt, ſo muß ich bei den hier folgenden Liedern noch mehr
bitten, von einer äſthetiſchen Wertung abzuſehen. Es ſind das
nämlich Lieder, die keineswegs Anſpruch darauf erheben, künſt-
leriſchen Wert zu haben. Dagegen ſpricht zunächſt der Zweck, dem
ſie dienen: ſie ſollen Marſchlieder ſein oder Lieder, die in den
karg bemeſſenen Ruheſtunden im Quartier geſungen werden. Des-
wegen ſind ſie auch nach bekannten Melodien verfaßt. Man könnte
wieder vom äſthetiſchen Standpunkt Verſchiedenes gegen die be
treffenden Melodien einwenden. Beſonders daß auch. eine
Operettenmelodie verwendet iſt, könnte das Mißfallen gewiſſer
Leute erregen. Jch bin ein energiſcher Gegner der oberflächlichen
Muſik, aber hier erfüllt ſie ihren Zweck: ſie gibt einen gewiſſen,
allen bekannten Rhythmus. Ferner ſpricht gegen eine äſthetiſche
Wertung die Art und Weiſe der Entſtehung. Jrgend jemand
ummt eine Melodie vor ſich hin, ſei es auf dem Marſche oder bei
en ſtundenlangen Nachtwächen. Ganz von ſelbſt kommt er auf

einen Text, der der gegenwärtigen Lage angemeſſen iſt. Er ſingt
die Strophe den Kameraden vor. Ein anderer findet eine neue,
dazu paſſende Strophe und ſo entſteht das Lied. Es iſt ein Volks
lied im wahren Sinne des Wortes. Wer es eigentlich gedichtet
at, läßt ſich meiſt gar nicht feſtſtellen. Die Zeile iſt von einem
Bergmann, die nächſte von einem jungen Theologen, eine andere
Strophe von einem Briefträger und wieder ein Refrain von einem
Kaufmann. Man verlange alſo bitte von den Liedern nicht mehr,
als ſie ſein wollen. Noch eine Bitte im voraus: man ſtoße ſich
nicht an gelegentlichen Unebenheiten, an Unreinheiten in dem
Reim und an Ausdrücken, die der Schriftſprache eigentlich nicht
angehören.“ Sie laſſen ſich alle erklären aus dem Volkston des
Soldatenlebens. Nun die Lieder ſelbſt:

I.

Nach der Melodie: „Es war in Schöneberg“.
War es denn nicht wunderſchön,
Als ſie ſich vertrugen;
Doch wie übel wurde es,
Als ſie ſich dann ſchlugen.
Jm Auguſt, da kam es ran,
Iſt das nicht 'ne Schande
Deutſchland ward mobil gemacht

Wegen ſo 'ner Bande!
Als wir dann nach Frankreich rein
Ueber die Maas gegangen,
Hat es dort die erſte Nacht
Auch gleich angefangen.

Und wir wurden alarmiert,
Weil ſie es riskiert.

Wir haben über'm Rhein
Viel Truppen ſteh'n,
Die kann der Franzmann kaum
Noch überſeh'n,
Und wagt er's doch einmal
Und wird er frech,
So nehmen wir Paris
Jhm ſchnell noch weg.

Unſer Generalfeldmarſchall
Hindenburg im Oſten,
Ließ die Ruſſen allzumal
Deutſche Hiebe koſten
Jn der Schlacht bei Tannenberg
Hat er ſie geſchlagen,
Und ſie riſſen alle aus,
Reiter, Roß und Wagen.
Auch bei Lodz ſind ſie verbleut,
Liefen mit Entſetzen,
Unſre braven deutſchen Leut'

Hauten ſie in Fetzen:
Bald ſind wir in Warſchau drin,
Sie nicht in Berlin.

Es war in Petersburg
Wie in Paris,
Die Sache ſtand dort ſchon
So ziemlich mies.
Das Väterchen fürwahr
Kommt an den Stkrang,
Die Beine ausgeſtreckt,
Die Arme lang.

Wieviel Monat ſind es nun,
Daß wir ſo hier liegen,
Und vom Feinde ſelten mal
Was zu ſehen kriegen;
Denn aus ihrem Graben tief
Steckt kein Menſch die Naſe;
Nur aus ſich'rer Deckung raus
Schießt die ganze Blaſe.
Auf Patrouille höchſtens mal
Hört man ihr Gemunkle,
Und ſie machen Haſen dann,“)
Schießen nur ins Dunkle.

er

Nur Granaten leicht und ſchwer
Schicken ſie uns her.

Es war im Schützengraben

Bei ville,“**)Der Feind verhielt ſich hier
Manchmal ganz ſtill.
Und wird er doch mal frech,
Das ſtört uns nicht,
Deshalb verlieren wir
Den Mut noch nicht.

Frankreichs Winter iſt nun mal
Für uns kein Vergnügen:
Regen, Schnee, der bald zerſchmilzt
Froſt? Jch müßte lügen,
Jede Deckung ſtürzte ein,
Und der Schützengraben
War verſumpft, daß man darin
Schlammbad konnte haben.
Doch die Pidniere ſtramm
Tatzten***) Hack' und Spaten,
Klägten Tag und Nacht daran,
Trotzten den Granaten.

ind mit Steinen, Draht und Brett
Kard der Graben nett.

Es war im Schützenoraben
Bei ville,“**)
Vom Himmel reanet' es,
Was runter will.
Und ſchneit und regnet es
Auch noch ſo toll,
Wir hab'n noch lange nicht
Die Naſe voll.

II.

Nach der Melodie: „Steh ich in finſt'rer Mitternacht“ oder
nach einer anderen hier bekannten Melodie.

Vor Soiſſons 'gen Mitternacht
Ein Jnfantriſt ſteht auf der Wacht
Zwei Sternlein hoch am Himmelszelt
Bring'n frohe Kunde aus weiter Welt.
Die Liebſte, die am Fenſter ſteht,
Die Hände faltet zum Gebet
Sie denkt an den Geliebten heiß,
Den ſie im fernen Frankreich wei

„Haſen machen“ ausreißen
zweiſilbiges Wort.
Tatzen S ergreifen und zugleich weqnehmen.
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und Landwehrſtraße 25 bis Freitag, den 19. März d. J., 1 Uhr
mittags, koſtenfrei entgegengenommen. Annahmeſtunden werk
täglich 8--1 Uhr und 3—5 Uhr. Bezüglich der Kündigungsfriſten
wird den Sparern, welche bei der Sparkaſſe zeichnen, weiteſt
gehendes Entgegenkommen gewährt werden. Es wird empfohlen,
in erſter Linie bei der Hauptſtelle zu zeichnen.

Auszeichnung. Das Friedrichs-Kreuz erhielt Herr Haupt-
mann Carl Clauſert, Bergrat in Staßfurt-Leopoldshall,
nachdem ihm das Eiſerne Kreuz zweiter und erſter Klaſſe ver-
liehen worden war.

VerwundetenAnkunft. Geſtern Dienstag nachmittag traf
wieder ein größerer Transport verwundeter Krieger hier ein,
die in den hieſigen Lazaretten untergebracht wurden. Die vom
öſtlichen Kriegsſchauplatze hier ankommenden verwundeten oder
kranken Soldaten werden eine Zeit lang in den Lazaretten ab
geſondert gehalten, um einer Weiterverbreitung anſteckender
Krankheiten vorzubeugen.

Aus der Domgemeinde. Das freiweltliche adlige von
Jenaſche Fräuleinſtift hat durch den am Montag erfolgten Tod
ſeiner Aebtiſſin Frau Giſela von Jena einen überaus
ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Ein Nachkomme des edlen
Stifters des Hauſes, des Kanzlers Gottfried von Jena ſein
Bild ziert die füdliche Außenwand der Domkirche wurde ſie
1899 Stiftsdame; am 16. Januar v. J. zur Aebtiſſin gewählt,
wurde ſie am 16. April vom Herrn Regierungspräſidenten in
ihr Amt feierlich eingeführt. Noch nicht ein Jahr waltete ſie
ſeiner mit hingebender Treue, als ſie einem tückiſchen Leiden
erlag. Geſtern Dienstag abend fand eine Trauerfeier im Stifte
ſtatt, in deren Mittelpunkt der 1. Kurator, Herr Konſiſtorialrat
Joſephſon, das Pſalmwort „Meine Zeit ſteht in deinen
Händen“ ſtellte; die Leiche wird in Nettelbeck (Prov. Branden-
burg), dem Wohnſitze des Bruders der Entſchlafenen, beigeſetzt
werden. Der edlen Fkau iſt ein dankbares Gedächtnis im von
Jenaſchen Stift, in der Domgemeinde und bei allen, die ſie
kannten und hochſchätzten, geſichert.

Die Akademiſche Leſehalle im Roten Turm. Wir werden
erſucht, folgendes mitzuteilen: Die Türen und Kleiderablagen
ſind in der Möbelfabrik vereinigter Tiſchlermeiſter, Kl. Stein-
ſtraße 6, gefertigt, und nicht, wie berichtet, von den Halleſchen
Tiſchlermeiſtern.

Mariengemeinde. Freitag, den 5. März, abends 6 Uhr
in der Gertraudenkapelle Eingang an der Marienkirche 1)
Paſſionsgottesdienſt. Archidiakonus Jahr.

Verband Halle- Thüringen der deutſchen Reichsfechtſchule.
Die Verteilung der Eintrittskarten zum Kirchen- (Blinden-)
Konzert am 14. März an die Vorſtandsmitglieder erfolgt morgen
Donnerstag im Verbandsheime. Jm Hinblick auf den wohl-
tätigen Zweck wird um rege Beteiligung gebeten. Die Monats-
ſitzung findet am 11. März ſtatt. Auch hierzu iſt das Erſcheinen
möglichſt aller Vorſtandsmitglieder erforderlich.

Der Vortrag von Norbert Jacques über „Paris und London
während der Kriegszeit“ findet, wie uns geſchrieben wird, wie
überall, ſo auch in Halle lebhaftes Jntereſſe. Jm Auftrage der
„Frankf. Zeitung“ unternahm der in Luxemburg geborene Norbert
Jacques ſeine berühmt gewordene Reiſe nach London und Paris.
Jnmitten des Krieges unter mancherlei Gefahren iſt es ihm ge-
lungen, die feindlichen Hauptſtädte zu beſuchen und es liegt auf
der Hand, daß hier etwas zu ſehen und zu erfahren war. Jacques
iſt ein ausgezeichneter Sprecher, und die beigegebenen zahlreichen
Lichtbilder erläutern ſeine ſcharfſinnigen Schilderungen auf das
intereſſanteſte. Der hieſige Vortrag findet am 8. März ſtatt.
Karten bei Heinrich Hothan.

Gaſtſpiel der Deutſchen Kriegsſpiel- Geſellſchaft A. E. Preuß.
Jm Walhalla- Theater gibt es wieder ein „feldgraues“
Stück zu ſehen, betitelt „Das Volk ſteht auf der
Sturm bricht los!“ Die vaterländiſchen Stücke ſchießen
wie Pilze nach dem Regen aus der Erde, und ſie ſind alle über
einen Leiſten geſchlagen. Auch dieſes vaterländiſche Spiel in
vier Bildern von A. E. Preuß bringt alles auf die Bühne, was
ein anſpruchsloſes Publikum unterhalten oder rühren ſoll: Ab-
ſchiednehmen, Schießerei, Verwundete und Tote, eine Braut, die
dann Rote Kreuz- Schweſter wird, luſtige Ordonanzen, den be-
geiſterten Großvater mit dem Eiſernen Kreuz von 1870, Verhör
eines Gefangenen, Errettung aus höchſter Not, ein halb be-
trunkener, die Knute ſchwingender, brutaler ruſſiſcher General,
Wiederſehensſzenen und ſogar die Gefangennahme eines Spions,
aus deſſen Handtaſche triumphierend eine Bombe gezogen wird.
Kurzum: es iſt alles da, was man in den feldgrauen Stücken
zu ſehen gewöhnt iſt. Von den Mitwirkenden gefielen uns am
beſten Herr Heinemann als prachtvoll oſtpreußiſch ſprechen
der Schmeikal, der große Heiterkeit erregte, ferner Herr Preuß
als friſcher, tapferer Hans Eggert und Herr Sweistrup als
recht rüſtiger, begeiſterter Großvater. Wer ein Freund dieſer
Art Stücke iſt, wird jetzt im Walhallatheater auf ſeine Rechnung

kommen. H. R.Geſellſchaftskonzert im Zoo. Jn dem morgen Donnerstag
abend 8 Uhr ſtattfindenden Konzert des Stadttheater-Orcheſters

„x——-Jr—«—«—«“«„««—«—-—“«“«““«—-
Sei ruhig, Jnfantriſtenbraut,
Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut
Jch ſtehe ja in Gottes Hut:
Er liebt ein jung Soldatenblut.
Sterb ich, die Büchſe in der Hand,
Sterb ich den Tod für's Vaterland
Gerecht iſt der, der ſtirbt im Krieg
Denk jeder an ſein fernes Lieb.
Vor Soiſſons 'gen Mitternacht
Zwei Herzen ſagten: Gute Nacht!
Wenn zweie auseinandergehn,
So ſagen ſie Auf Wiederſehn!
Auf Wiederſehn! ein ſchönes Wort,
Sagt ich zu dir, als ich zog fort.
Käm' ich doch erſt zu Hauſe an,
Daß ich: Grüß Gott! dir ſagen kann!

III.
Nach dem bekannten Soldatenlied: „Jch bin ein luſt'ger Füſilier“,

Des Morgens zwiſchen drei und vier,
Da wechſelt's Bataillon Quartier:
Laßt Schützengraben Graben ſein,
Wir ziehn nach hinein.
Ablöſung, die kommt gruppeweis,
Lautlos, nur Flüche kurz und leis,
Wenn einer in ein Loch tritt rein,
Daß er ſo naß wird wie ein Schwein.

Jn da wird geſammelt,Geflucht natürlich und gerammelt:
Der Schützengraben macht nervös,
Jedoch gemeint iſt es nicht bös.
Sind wir dann glücklich rausgeraten
Aus dem Bereiche der Granaten,
Dann wird ein Liedchen angeſtimmt,
Das alle Müdigkeit bald nimmt.
Und gegen ſechſe oder ſieben
Sind wir in dann drüben;Bald zieht ein jeder einen ein,**)
Pennt in den hellen Tag hinein!

Ich möchte zum Schluß noch ausdrücklich bemerken, daß mir
die Verfaſſerſchaft an dieſen Liedern nur an ganz wenig Stellen
zuſteht und d ich ſozuſagen S hetſuggen e dieſer n n

llgemeinheit hervorgegangener öpfungen übernommen kabe.Anseme weit Perworgegang Paul Grigel, Gekfreiter.

Ein dreiſilbiger Ort.h Einen eingiehen, recht behaglich ſchlafen.

unker Leitung von Hans Hermann Wetzler wirken Alice von
Boer- Gruſelli und Fritz Gruſelli als Soliſten mit. Fritz Gruſelli
ſingt mit Klavierbegleitung folgende Lieder: „Der Neugierige“
von F. Schubert; „Sechſe, ſieben oder acht“ von J. Brüll und das
„Maſurenlied“ von F. Dewiſcheit. Das letztere Lied
(„Wild flutet der See,) iſt gewiſſermaßen das Nationallied der
Maſuren. Für Frau v. Boer- Gruſelli ſtehen auf dem Programm:
„Die Quelle“ von C. Goldmark; „Abſchied“ von H. H. Wetzler
und „Frühlingsſtimmen“, Walzer von J. Strauß. Jm dritten
Teile des Konzerts werden beide Künſtler ein Duett aus der
Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai zum
Vortrag bringen. Siehe Anzeige.

Café Monopol hat einen neuen Wirt erhalten. Die
Urſache des plötzlichen Wechſels in der Leitung der Bewirt-
ſchäftung dieſes bekannten Lokales iſt wie in vielen anderen
Wirtſchaftsbetrieben auch hier der Krieg. Der bisherige Pächter
Herr Herrmann iſt zum Kriegsdienſt einberufen. Sein Nach
folger in der Bewirtſchaftung iſt Herr Max Schumann. Herr
Max Schumann iſt mit dem Halleſchen Verhältniſſen vollkommen
vertraut; er war früher längere Zeit in leitener Stellung hier
tätig. Es geht ihm der Ruf eines tüchtigen Fachmannes voraus.
Sein Vater iſt der Gründer des berühmten Hotels und Cafés
„Puppe“ in Karlsbad. Die bisherige muſtergültige Bewirt-
ſchaftung des angeſehenen „Café Monopol“ wird alſo keine Ein-
buße durch die neue Leitung erfahren.

„Drei Könige“, Konzerthaus und Varietee, erfreut ſich,
ſo ſchreibt man uns, nicht umſonſt eines außerordentlich ſtarken
Beſuchs. Konzertiert doch hier ſeit bereits längerer Zeit das
Damenorcheſter „Frigola“ des Herrn Kabpellmeiſters Meyer.
Man iſt angenehm überraſcht, eine Damenkapelle anzutreffen,
bei der jedes Mitglied wirklich ausgezeichnet ſpielt. Die des-
halb vortrefflich zu Gehör gebrachten Vorträge gewinnen der
Kapelle täglich neue Freunde. Aus dem Varietee- Programm iſt
neben dem altbekannten kleinen ſächſiſchen Humoriſten Rietzſchel
beſonders der Humoriſt Müller zu nennen, der durch ſeine der
Zeit angepaßten Couplets uſw. die Zuhörer geradezu fortreißt.
Man muß außerdem das Duettiſtenpaar Rohde-Stein in ſeinen
Charaktertänzen, die vorzügliche Soubrette Legrenzi, die erſt-
klaſſige Drahtſeil- und Jongleurnummer der drei Geſchwiſter
Feller geſehen haben. Jeder wird dann anerkennen müſſen, daß
die Leitung des Konzert- und Varieteehauſes „Drei Könige“
ein vorzügliches Märzvrogramm zuſamm'ngeſtellt hat.

Halleſche Tageschronik. Jn der Gr. Steinſtraße wurde
ein hier wohnhafter Rentner durch einen Radfahrer umge-
fahren. Bei dem Falle zog er ſich eine Verletzung der linken
Hand zu. Den Radfahrer trifft keine Schuld. Durch einen
von auswärts kommenden Geſchirrführer wurde in der Brach-
witzer Straße eine Gaslaterne um gefahren. Geſtern
Mittag wurde die Feuerwehr zur Beſeitigung eines Stuben-
bhrandes nach der Schützenſtraße gerufen. Zwei Knaben im
Alter von 5 und 4 Jahren hatten in Abweſenheit der Eltern
mit Streichhölzern und einem Licht geſpielt und dabei die Fenſter
gardinen und ein Bett in Brand geſetzt. Das Feuer wurde
durch Hausbewohner gelöſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht in Tätig-
keit zu treten brauchte. Jn der Leipziger Straße entgleiſte
ein Anhängewagen der ſtädtiſchen Straßenbahn. Eine Betriebs-
ſtörung trat nicht ein. Aus Lebensüberdruß erhängte ſich
in einem Grundſtücke der Krukenbergſtraße ein Arbeiter. Un-
heilbare Krankheit iſt der Grund zur Tat.

Aus den Vereinen.
2. Kommunaler Bezirks-Verein. Jn der Vorſtandsſitzung

am 1. März kamen die Mißſtände bei der Ausgabe der Brot-
marken zur Sprache. Man erkannte dankbar und einmütig
das Beſtreben der Verwaltung an, die Brotverſorgung während
der Kriegszeit durch die Behörden zu regeln, ſprach aber den
lebhaften Wunſch nach baldiger Abhilfe der hervorgetretenen
Uebelſtände aus. Es ſoll ſofort eine Eingabe mit Abänderungs-
vorſchlägen an den Magiſtrat abgeſandt werden. Sodann wurde
noch über das Unglück an der Merſeburgerſtraße am
24. Febr. verhandelt. Auf alle Fälle ſind Vorkehrungen zu
treffen, die einer ſtrengen Aufſicht zu unterſtellen ſind, und eine
Wiederholung ähnlicher Unfälle unmöglich machen. Die Schul-
digen ſind zur Rechenſchaft heranzuziehen. Bei dem regen
Verkehr an dieſer Stelle hätte das Unglück ſehr leicht ungeahnte
Ausdehnung annehmen können.

Der Verein für Dölauer Jntereſſen veranſtaltete am
27. Februar einen Wohltätigkeitsabend, deſſen Reinertrag zur
Linderung der Kriegsnot beſtimmt iſt. Der Abend nahm einen
ſehr ſchönen Verlauf. Beſonderer Dank gebührt Frl. Gertrud
Schlurick, Schülerin des Hehdrichſchen Konſervatoriums, die ſich
in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. Jhre
Lieder „Das Gebet“ v. Hiller, „Mignon“ und „Die Soldaten-
braut“, welche mit angenehmer, klarer Stimme zum Vortrag ge
bracht wurden, ernteten reichen Beifall. Wohlverdienter Beifall
wurde Herrn Albert Schmidt zuteil, der verſchiedene Violin
Soli mit tiefem Empfinden darbot. Auch die anderen Mit-
wirkenden, Herren Rudolf Wolff (Cello), Hans Kaupiſch und
Walter Wolff (Klavier) trugen durch ſchönes Zuſarnmenſpiel zu
dem Erfolg des Abends bei.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehem. 36er. Am Donnerstag Vorſtandsſitzung und am

Sonnabend Monatsverſammlung im „Schultheiß“, Poſtſtr. 5.
Beginn 816 Uhr abends. Zum Heeresdienſt einberufene
Kameraden, die ſich gegenwärtig hier aufhalten, werden um
ihr Erſcheinen gebeten.

Dienſtboten-Verein, Sophienſtraße 24. Donnerstag Monats-
verſammlung. Monatsvortrag über den Weltkrieg am 7. März,
abends 289 Uhr, Herr Paſtor Peterſilie-Rottelsdorf. Gäſte
herzlich willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Morgen, Donnerstag, findet das Gaſtſpiel von Georg Thies,
den beliebten früheren erſten Komiker des Stadttheaters, ſtatt.
Georg Thies wird in einer ſeiner beſten Rollen als Gieſeke „Jm
weißen Rößl“, dem unverwüſtlichen Luſtſpiel von Blumenthal und
Kadelburg, das ſeine Anziehungskraft noch immer nicht einge
büßt hat, auftreten. Trotz des Gaſtſpieles findet eine Erhöhung
der Eintrittspreiſe nicht ſtatt. Am Freitag gelangt, Aleſſandro
Stradella“ mit Bernhard Bötel in der Titelrolle zur Erſtauf-
führung. Das melodiöſe Opernwerk Flotows iſt neu einſtudiert
worden. Am Sonnabend gelangen „Extrablätter“ zur Wieder-
holung.

Thaliatheater. Die erfolgreiche Operette „Polenblut“ wird
in derſelben Beſetzung, die der Aufführung im Stadttheater
einen ſo großen Erfolg verſchaffte, am kommenden Sonntag,
den 7. März, abends 8 Uhr, im Thaliatheater zur Aufführung
gelangen. ie Preiſe ſind dieſelben wie immer, von 55 Pfg.
bis 1,55 Mk. Karten ſind ſchon jetzt an der Kaſſe des Stadt-
theaters und in den Zigarrengeſchäften von Steinbrecher
und Jasper, am Markt, und Scharrenſtraße, Bruno Wiesner,
Fleiſcherſtraße, und Oswald Wiesner, Poſtſtraße, zu haben.

Die Ortsgruppe Halle des Verbandes der deutſchen
Muſiklehrerinnen veranſtaltet am 17. März ein Konzert in den
Thaliaſälen, deſſen Reinertrag kriegswohltätigen Zwecken zu-
fließen ſoll. Die Herren Kammerſänger Walter Soomer
und Konzertmeiſter Schwendler (Eello) haben ihre Mitwir-
kung zugeſagt. Außer einigen Werken für Klavier von Bach und
Beethoven, wird ein Frauenchor Geſänge älterer und neuer
Meiſter vortragen. Eintrittskarten bei Heinrich Hothan.

Das Trompeterkorps der II. Erſatzabteilung des Feldart.
Regts. 75 gibt am Freitag, den 5. d. Mis., nachmittags 324 Uhr,
im „Bad Wittekind“ ein Konzert zum Beſten des Roten Kreuzes.
An Eintrittsgeld ſind für jede Perſon 50 Pfg. zu entrichten.

werfer und ungezählte beladene und beſpannte Fahrzeuge.

Kriegstagebuch.
14. Februar. Die Säuberung der Karpathen und der

Bukowina von den Ruſſen durch öſterreichiſch- ungariſche und
deutſche Truppen iſt fortgeſchritten. Bisher insgeſamt dort
30 000 Ruſſen gefangen. Auf weſtlichem Kriegsſchauplatz bei
Pont à Mouſſon Dorf Norroy und eine Höhe genommen. Dort
zwei Offiziere und 151 Mann gefangen genommen. Jn den
Vogeſen die Ortſchaften Hilſen und Ober-Sengern geſtürmt. 135
Gefangene in unſeren Händen. Jn Polen rechts der Weichſel
unſerſeits Fortſchritte in Richtung Racionz. In RuſſiſchPolen
und Weſtgalizien Lage im weſentlichen unverändert. Jm Dukla-
Abſchnitt ſibiriſche Truppen von zwei Höhen geworfen, Vizkoez
erſtürmt. Jn den mittleren Waldkarpathen dem Gegner eben
falls eine vielumſtrittene Höhe entriſſen. Jn Südgalizien und
Bukowina erneute ſiegreiche Gefechte gegen die Ruſſen. Nad-
worna in Beſitz genommen. Jnsgeſamt dort über 1000 Gefangene.

15. Februar. Südlich Ypern bei St. Eloi dem Feinde
von uns ein etwa 900 Meter langes Stück ſeiner Stellung ent
riſſen. Der am 12. Februar am Suhdelkopf an den Feind ver-
lorene Vorgraben wieder genommen. Jm Lauchtale der Feind
aus Sengern hinausgeworfen; er räumte darauf Remspach frei-
willig. Die Ruſſen aus Piktupönen vertrieben und auf Tau-
roggen zu weitergedrängt. Schnelles Vorwärtsſchreiten unſrer
Truppen in den Verfolgungskämpfen an der Maſuriſchen Seen-
platte. Jm Weichſelgebiete Gewinnung weiteren Bodens,
Racionz von uns beſetzt. Zahlreiche Gefangene gemacht und
ſechs Geſchütze erobert.

16. Februar. Jn der neuntägigen „Winterſchlacht
in Mafuren“, wie zuſammenfaſſend gemeldet wird, blutige
Vernichtung der ruſſiſchen 10. Armee. eWit über 50000 Ge-
fangene gemacht, 40 Geſchütze und 60 Maſchinengewehre er-
beutet. Der Kaiſer wohnte den entſcheidenden Gefechten in der
Mitte unſrer Schlachtlinie bei. Jn Polen nördlich der Weichſel
Bielsk und Plock von uns nach kurzem Kampfe beſetzt. 1000
Gefangene in unſern Händen. Jn Südoſtgalizien nach zwei-
tätigen Kämpfen Kolomeg genommen. 2000 Ruſſen, mehrere
Maſchinengewehre und 2 Geſchütze in den Händen unſrer Bundes-
genoſſen. Jm Karpathenabſchnitte weitere 4000 Gefangene ein-
gebracht. Jn der Bukowina Ueberſchreitung des Pruth durch
öſterreichiſch- ungariſche Truppen. Ueberreichung der deutſchen
Antwortnote an Amerika wegen unſrer verſchärften Marine-
offenſive. Ein engliſcher Kohlendampfer nordweſtlich Le Havre
von einem deutſchen Unterſeeboote torpediert.

17. Februar. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
franzöſiſche und engliſche Nachtangriffe, beſonders gegen unſre
Linien in der Champagne abgeſchlagen. Jn den Argonnen er-
oberte unſre Offenſive weitere Teile der feindlichen Hauptſtellung.
Jm Oſten: Ueber die Grenze hinaus weitere erfolgreiche Ver
folgungskämpfe der Ruſſen in Richtung Tauroggen. Czernowitz,
die Hauptſtadt der Bukowina, von den öſterreichiſchungariſchen
Truppen wieder beſetzt. Die Ruſſen zogen in der Richtung auf
Nowoſielica ab.

18. Februar. Die deutſche Note gegen die britiſche Ab-
ſicht einer Aushungerung Deutſchlands tritt in Kraft. Jn der
Champagne öſtlich Perthes die Franzoſen unter ſchweren Ver-
luſten zurückgeſchlagen. Die Zahl der in dortigen Kämpfen ge-
machten Gefangenen auf 11 Offiziere 785 Mann geſtiegen. Bei
Boureuilles-Vanquois (öſtlich des Argonnenwaldes) und öſtlich
Verdun völliger Mißerfolg franzöſiſcher Angriffe. Jm Oſten
Fortdauer der Verfolgungsgefechte bei Tauroggen und im Gebiete
nordweſtlich Grodno. Die Kämpfe bei Plock--Racionz zu unſern
Gunſten entſchieden. Bisher dort 3000 Gefangene gemacht.
Kriegsbeute der Kämpfe an der oſtpreußiſchen Grenze hat ſich
erhöht auf 64 000 Gefangene, 71 Geſchütze, über 100 Maſchinen-
gewehre, 3 Lazarettzüge, 150 gefüllte Munitionswagen, e

Lei-
tere Erhöhung dieſer Zahlen zu erwarten. Tauroggen genommen.
Das Luftſchiff „L. 3“ infolge Sturmes auf der Jnſel Fanö
niedergegangen. „L. 3“ verloren, die Beſatzung gerettet.

19. Februar. Auf der Straße Arras--Lille die Fran-
zoſen aus einem von ihnen am 16. genommenen Graben hinaus-
geworfen. Jn der Champagne Zuſammenbruch der gegneriſchen
Angriffe unter unſerm Feuer. Oeſtlich eVrdun bei Combres die

Die

Franzoſen unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Jn den
Vogeſen die Höhe 600 ſüdlich Luſſe von uns erſtürmt.

2 Maſchinengewehre erobert. Die Verfolgungskämpfe bei Grodno
und Suchawola ſtehen vor ihrem Abſchluß. Südlich Myszhnice
warfen wir die Ruſſen aus einigen Ortſchaften. Jn Polen
beiderſeits der Wkra öſtlich Racionz kleinere Zuſammenſtöße.
„L. 4“ iſt ebenfalls dem ſchweren Südſturm (am 17.) bei Blaa-
vandsHuk in Dänemark zum Opfer gefallen. Von der Beſatzung
11 Mann gerettet, 4 vermißt. Jn Weſtgalizien Offenſive unſrer
Bundesgenoſſen. Die Tiroler Kaiſerjäger erſtürmen eine be-
feſtigte Ortſchaft und machten 300 Gefangene. Jn den Karpathen
nördlich Nadmorna und Kolomeag Vorſtöße der Ruſſen unter
ſchweren Verluſten für ſie zurückgewieſen. Erfolgloſe Beſchie-
ßung der Außenforts der Dardanellen durch britiſche und fran-
zöſiſche Schiffe.

20. Februar. Jn der Champagne nördlich Perthes und
nördlich Lesmenils ſcheiterten verſtärkte Durchbruchsverſuche der
Franzoſen unter ſchweren Verluſten für ſie. Jn den Vogeſen
die feindliche Hauptſtellung öſtlich Sulzen auf 2 Kilometer Breite
und der Reichsackerkopf weſtlich Münſter im Sturm von uns
genommen. Jm Oſten iſt der Feind in die Vorſtellungen von
Lomza zurückgeworfen. Jn Bilbao ſind 20 engliſche Dampfer ein

wir richten an

die herren hotelbesitzer
in Stadt und Land

das ergebene Erſuchen, ein Empfehlungs Jnſerat in
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zu geben. Dieſes erſcheint Ende April und wird ſämtlichen
Abonnenten der Halleſchen Feitung Landeszeitung
für die Provinz Sachſen, ür Anhalt und Thüringen
koſtenlos zugeſtellt. Der Leſerkreis dieſes Blattes iſt weit
verzweigt, ſetzt ſich aus dem beſten Publikum zuſammen
und verbürgt den Anzeigen deshalb gute Erfolge.

Seite koſtet Mk. 55. Seite koſtet Mk. o.

a 29. 7u z 1/ uSeite koſtet r. 1.25. r
Wir bitten um rechtzeitige Uebermittlung des Textes,

damit wir beſte Plazierung vornehmen können.

Verlag „Thieles Kursbuch“, Halle (Saale),
Leipzigerſtraße 61/62.
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ichtet ſchweren Schaden an. Franzöſiſche Angriffe bei Perthes
hrechen zuſammen.
den Sattelkopf bei Münſter. Die Siegesbeute Hindenburgs er-

ansportdampfer.
J ſich. Japan mobiliſiert die Landwehr.

wie fünfprozentige Reichsſchatzanweiſungen werden zur Zeich-
jung aufgelegt. Bei Perthes wird ein ſtarker Angriff der Fran-

geſchlagen
zwei Geſchütze erbeutet.

J JFarpathen Fortſchritte.

Fortſchritte und nehmen 10 Offiziere und 3388 Mann gefangen.

Fer Dampfer „Cambank“ auf der Fahrt von Liverpool von einem
ſeutſchen Unterſeeboot torpediert. Ein engliſcher Militärjtrans

t von 2000 Mann mitſamt dem Transpordampfer im eng
ſchen Kanal verſenkt. Jn der Jriſchen See ein engliſches
gohlenſchiff von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt.

21. Februar. Bei Campres franzöſiſche Angriffe unter
weren Verluſten für den Feind abgeſchlagen. Bei Ypern und
n den Vogeſen machen wir Fortſchritte. Auch in Polen ſchreitet
rer deutſche Angriff ſiegreich vorwärts. Die engliſche Regierung
gietet einem holländiſchen Kapitän 100 000 Pfund, falls er ſein
gchiff verſenke und in Rotterdam melde, es ſei durch ein deut-
ſhes Unterſeeboot zum Sinken gebracht worden.

22. Februar. Die Geſamtbeute der Winter-
ſchlacht in M aſwren ſfteigt auf ſieben Generale, über 100 000
Rann, über 150 Geſchütze, zahlreiche Maſchinengewehre und un-
jberſehbares Kriegsgerät aller Art. Die zehnte ruſſiſche Armee
gilt als vollſtändig vernichtet. Jn den Vogeſen und bei Ypern
erringen wir weitere Erfolge. Jn der iriſchen See wird
durch ein deutſches Unterſeeboot ein engliſches Kohlenſchiff ver-
ſenkt. Der deutſche Dampfer „Karlsruhe“ vernichtet fünf eng
ſche Dampfer.

23. Februar. Ein Zeppelinluftſchiff beſchießt Calais und

Unſere Truppen erſtürmen in den Vogeſen

pöht ſich um weitere 150 ruſſiſche Geſchütze. Bei Grodno werden
die Ruſſen unter vernichtenden Verluſten geſchlagen. Ein deut-
ſches Unterſeeboot vernichtet einen zweiten engliſchen Militär

Der japaniſch-chineſiſche Konflikt verſchärft

24. Februar. Eine neue fünfprozentige Reichsanleihe,

zſen unter ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen. Vor
ſöße der Ruſſen bei Grodno und am Vobr werden zurück

bei Praszuysz werden 1200 Ruſſen gefangen und
Auch die Oeſterreicher machen in den

Japan lehnt die chineſiſchen Vermitt-
lungsvorſchläge ab.

25. Februar. Die befeſtigte Stadt Praszuysz wird von
unſeren tapferen Truppen im Sturm genommen, 15 000 Ruſſen
als Gefangene gemacht, 20 Geſchütze und bedeutende Kriegs-
rorräte erbeutet. Durch bedeutende Zahlen-Ueberlegenheit ge-
ingt es den Ruſſen, das Vorwerk Mogily ſüdöſtlich von Balimow
zurückzuerobern. Südöſtlich des Dujeſtr machen die Oeſterreicher

Starke Angriffe der Franzoſen in der Champagne ſcheitern.

26. Februar. An der Südküſte Englands geht abermals
ein engliſcher Militärtransportdampfer mit 1800 Mann zugrunde.
Außerdem werden mehrer engliſche Dampfer von deutſchen Unter-
ſeebooten verſenkt. Jn Oſtgalizien rücken unſere Verbündeten
weiter vor und nehmen 12 400 Ruſſen gefangen. Neue Beſchie
ßung der Dardanellen, die jedoch ergebnislos verläuft. Zur
Lekämpfung des Aufſtandes in Jndien holt England japaniſche
Kreuzer heran.

27. Februar. Jn der Champagne wiederholen die Fran-
zoſen mit ſtarken Kräften ihre Angriffe, die jedoch abgeſchlagen
werden. Nördlich von Verdun gehen unſere Truppen zum An-
griff vor. Die Ruſſen leiſten an der NarewLinie erneut heftigen
Widerſtand. Sozialiſtiſche Duma- Mitglieder werden nach
Sibirien verſchickt. Unſere Unterſeeboote machen weiter den
Kanal unſicher, ſo daß der Schiffsverkehr mit England immer
ſchwächer wird.

Jch kaufe jeden Poſten

Speiſekartoffeln
(werleſen) zu d. höchſten Preiſen.
Abnahme per Kaſſe auf der
Station. Ebenſo [731a
Zucker und Runkelrüben

und Futtermöhren,
S 6troh in Vallen,

draht- und bindfadengepreßt.

Ed. H. Beschnidt,
Halle (S.), Magdeburgerſtr. 6.
Für Zuweiſung zahle Proviſion.

Ein Aus Ackerpferde,wahl beſter
welche ſchon i. d. Landwirtſchaft
gegangen, ſtehen preisw. z. Verk.
Raffinerieſtr. 6. Fernruf 8043.

Verſchiedene hochträchtige,

Ausſchreibung.
Die Erd-, Rohrlegungs- und

Maurerarbeiten zur Herſtellung
eines Tonrohrkanals von 45 em
Lichtweite in der Talſtraße, vor
dem Grundſtück des Heideparks,
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind
bis Montag, den 8. Märzd. Js., vormittags 10 Uhr im
Magiſtrats Bureau J. Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle (Saale), 2. März 1915.
Städtiſches Tiefbangmt.

Holzverkauf.
Kgl. Oberförſterei Schkeuditz,
Schutzbezirk Dölau, Jagen 98 Kahl
ſchlag, Jag. 101/102 Durchforſtung,
am Donnerstag, den 18. März 1915,
vorm. 10 Uhr im Wald hauſe in
der Dölauer Heide. [2211 Jei9 Eichen mit 2,50 ſm en h erde
12 Virken mit 1,43 ſm ſ erere
36 BirkenStangen II. bis III. Kl.

300 Kiefern mit 650 ſm
862 KiefernStangen I. bis III, Kl.
116 rm KiefernScheit
100 rm Kiefern-Knüppel
90 rm Kiefern-Reiſer I. Kl.
1 rm Eichen-Knüppel

I rm BirkenKnüppel.
Die am I. April 1915 fälligen

Zinsscheine unserer Pfandbriefe
Werden bereits vom 15. d. Mts.
ab an unserer Kasse, sowie an
den früher bekannt gemachten

preiswert zu verkaufen.

Gebr. Grunsfeld,
Telephon 1087. [2201

ff. Schlemmkreide und
phosphſ. Futterkalk 8949
billigſt bei C. W. Pabst, Halle
(Saale), Germarſtraße 10. (7414a

Saatgerſte
in größeren und feinen Poſten

dtellen eingelöst. (2194
Berlin, den 1. März 1915,

Preussische

Uypofheken-Aktien-Bann.

au (7580eF; V. Blechschmidt,Kleinmühle bei Sonneberg.

Stron.Jeden Poſten Stroh, gepreßt od.
ungepreßt, ſuchen zu kaufen.

n ſtellen gratis. 5or Abnahme. 45 a2 An Verkäufe 2 Stodt meister E 537
Zvon Rittergütern und Laud-8

gütern durch 1 Dr. Guichard's
Unkraut Toch

D. R. P. 167 529
vorzüglich und ſicher wirkend gegen

S Landandwirt Georg KlIooss,
Halle a. S., Fürſtental 8. S

Brennholz Verkauf derich, Ackerſenf, Bitterling,der Arbeitsſtätte des Vereins Ka diſtel, Kornblume u. ſ. w.ür Volkswohl, Feldſtr. 13, Ackerviiter empſevit i
ugang von der Deſſauerſtraße.

on (2134aeſon do i Franz Berger,1Rmntr. fein gehackt 12 Mk. Schafſtädt. Telephon Nr. 11.
6,25 NB. Auf einen preuß. Mor'gorb S 0,55 genügen 30-35 Pfund.

Nur gutes Kieferubolz. n

roffen, um den Schiffsrumpf „neutral“ anſtreichen zu laſſen. CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Norwegiſche Stimmen zu den engliſch- franzöſiſchen
Repreſſalien.

W. T. B. Kriſtiania, 3. März. „Morgenbladet“ ſchreibt:
Die engliſche und franzöſiſche Drohung gegen den neutralen
Handel nach Deutſchland wird von den norwegiſchen Reedern
mit Ruhe aufgenommen werden. Man hat in Norwegen
den deutſchen Beſchluß nicht anerkennen können und kann ſich
auch vor dem engliſchen nicht beugen. „Aftenpoſten“
äußert ſich u. a. wie folgt: Bisher war die Verbindung der
ſkandinaviſchen Länder mit Deutſchland nicht gehemmt, und
ſo haben wir die nicht von dem Einfuhrverbot betroffenen
Produkte regelmäßig abſetzen können. Das wird uns jetzt
wahrſcheinlich abgeſchnitten werden; doch iſt es noch zu früh,
Beſtimmtes zu ſagen. Ein Recht zur Kontrolle über unſere
oder andere neutrale Gewäſſer hat England nicht, und wenn
England keine direkte Verletzung des Völkerrechts beabſich-
tigt, wird es den ſkandinaviſchen Ländern nicht unmöglich
ſein, die Verbindung mit Deutſchland aufrechtzuerhalten.
Eine neue amerikaniſche Note an England und Frankreich.

W. T. B. London, 3. März. Das Reuterſche Bureau
meldet aus New-York: Die Vereinigten Staaten
werden eine Note an England und Frankreich
richten mit der Frage, welche Maßregeln ergriffen werden,
um die Wareneinfuhr und -ausfuhr nach bezw.
aus Deutſchland zu verhindern,
Die amerikaniſche Preſſe und die Repreſſalien der Ver-

bündeten,

W. T. B. London, 3. März.
läßt ſich aus NewYork berichten, daß der NewYork
Herald“ die Repreſſalien der Verbündeten billige. Da-
gegen vertreten die meiſten anderen Blätter, die ſich in der

Das Reuterſche Bureau

wenig von der Quantität und Qualität der übrigen
Jahresklaſſen. Man ſtellt bereits die Frage auf. Wann
kommt die Jahresklaſſe 1917 heran? Eine Frage, die
nur durch Parlamentsbeſchluß gefaßt werden könne. Nach
dem Geſetz kann dem Kriegsminiſter die Genehmigung er-
teilt werden, in Kriegszeiten eine Jahresklaſſe früher aus
zuheben. Die Jahresklaſſe 1916, die erſt am 1. Oktober
1916 einzurücken braucht, könne durch beſonderen Erlaß
eher zur Fahne berufen werden und zwar durch Aende
rung des Rekrutierungsgeſetzes. Jn der Tat ſoll die Klaſſe
1916 bereits in der zweiten Hälfte des März inkorporiert

werden. (T. U.)Prämien für die Geburt eines Kindes in Frankreich.
Paris, 3. März. Da der Krieg große Lücken unter der

Bevölkerung verurſacht, beginnt man ſich in Frankreich mit
der Frage der Wiederbevölkerung ernſthaft zu beſchäftigen.
Das „Journal“ teilt der mediziniſchen Preſſe zufolge mit,
daß eine Vereinigung der Patrioten beſchloſſen hat, für
junge, brave Landleute und Städter eine Prämie von
200 Francs auf die Geburt jedes Kindes vom zweiten ab zu
offerieren, neben 15 Francs jeden Monat 15 Jahre lang als
Zuſchlag zum Unterhalt des Kindes. Die Vereinigung iſt
auf der Suche nach zahlreichen Mitgliedern. (T. U.)

Der Bericht des türkiſchen Hauptquartiers.
W. T. B. Konſtantinopel, 3. März. Das Hauptquartier

teilt mit: Die feindliche Flotte beſchoß geſtern drei Stunden lang
erfolglos die Dardanellen. Durch das wirkſame Feuer unſerer
Batterien wurde ſie gezwungen, ſich zurückzuziehen.
Gleichzeitig beſchoß eine feindliche Flotte aus vier franzöſiſchen
Kreuzern und einigen Torpedobvoten ohne jedes Ergebnis unſere
Stellungen im Golf von Saros. Unſere Flieger bombardierten
erfolgreich feindliche Schiffe. Jn Jrak, in der Umgebung von
Ahos, wurde nach einem Gefecht zwiſchen zwei Schwadronen
engliſcher Kavallerie, die Maſchinengewehre mit ſich führten, und
unſeren Aufklärungskolonnen der Feind zur Flucht gezwungen.
Er ließ 50 Tote und eine Menge Waffen und Munition auf dem
Kampfplatz zurück.

Beſprechung

müßten,

die
beſchloſſen haben,
zunehmen.

Ein Preis auf den erſten vernichteten Zeppelin.
W. T. B. London, 3. März.

10 000 Mark für den erſten auf
niedergeholten

einen Preis von
britiſchem Boden
ſchrieben.

Dae Einberufung der Jahresklaſſe 1916 in Frankreich.
Jn allen franzöſiſchen Departements

Algerien haben die Aushebungskommiſſionen der
Sitzungen

5. Februar aufgenommen haben.
Unter den Ausgehobenen be-

Paris, 3. März.
ſowie
Jahresklaſſe 1916 ihre

jährigen iſt alſo gebildet.
finden ſich wenig verheiratete
auf dem Strafkonto haben;

Prima Holzteer (Kienteer).
Sapoearbol Creolin)

empfiehlt C. W. Pabst. Halle
(Saale), Germarſtraße 10. (7424
20 Zentner Sommerweizen
(roter Bordeaux) z. Saat preis-
wert zu verkauf. A. Schmidt.
Landwirt, Nietleben b. Halle (S.)

2 J „7J C L
Mehrere Büfetts, Nußbaum
und Mahagoni Vierzug-, Zwei-
zug- und runde Tiſche, Spiegel
mitSchränkchen, Vertikos, Klei 0
derſchränke, Trumegaus, Plüſch-
und Stoffſofas, Garnituren,Schreibtiſche, Bettſtellen mit
Mat., Küchenſchräuke, große
Flurſchränke, Pianinos (760a

verkauft ſehr billig

Friedrich Peileke,
Geiſtſtr. 25.

Vernicekelnm,
Verkupfern,
Vermessingen,
Verzinnen,
Polieren (2191aller Metallwaren

täbre Ferdinand Haasvengier,
Metallwarenfabrik, gegr. 1839,
Barfüsserstrasse 9. Fernruf 1196.

J Verlangte Perſonen

Es erhalten Stellen f. ſof.
od. 1. 4. u. ſpäter: Verh. u.
led. Juſpektoren für dauernd
u. z Kriegsvertretung, led. Feld
u. Hofverwalter, Rechnungs-
führer, Amtsſekretäre, Vol.
Verwalter, Volontäre und
Oekonomieeleven durch den

ötellennachweis der

Landwirtſchaftslummer
Halle a. S. Magdeburgerſtr.

Jch ſuche für ſofort einen tücht.

Maſchiniſten.
Angebote mit Lohnforderung erb.
an Richard Berger, Papier-fabrit, Wolkenburg (Mulde).

Rittergut Boblas b. Naumbg.
ſucht ledig. 6chafknech

zum Lämmerhüten und (7500
led. Gärtner od. Gärtnerin
f. Gemüſe Blumenu. Obſtgarten.

Zurückhaltung auferlegen,
daß die Neutralen gegen jede Beſchlagnahme proteſtieren

die ohne eine effektive Blockade der feindlichen
Küſte den Schiffen widerfahren ſollte.

Beendigung des engliſchen Arbeiterſtreiks.
W. T. B. London, 3. März.

zufolge hat das Streikkomitee von Elyde mitgeteilt, daß
organiſierten Arbeiter mit überwäligender Mehrheit

am Donnerstag die Arbeit wieder auf-

den Standpunkt,

Dem Reuterſchen Bureau

Sir Charles Wakefield hat

Zeppelin ausge

beendet, die ſie am
Die Klaſſe der neunzehn-

und auch wenig., die etwas
ſonſt unterſcheiden ſie ſich

Zur Bewirtſchaftung eines über
400 Morgen großen Gutes in der
Nähe Halle a. S. wird zum
baldigen Antritt (2176tüchtiger Wirtſchaſter

in dauernde Stellung geſucht.
Offerten unter Z. u. 4124 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche zum 1. 4. 1915 (753 a

Feldverwalter,
der ſelbſtändig disponieren kann,

s- Hertwig. Kgl. Amtsrat.
Pretzſch a. Elbe, Bez. Halle.

Füng. Commis
zum 1. April er. ſtelle ein (756a

F. W. Maiwald,
Kolonialwaren Handlung,

Wittenberg (Bez. Halle S.).

Banklehrling
mit Berechtigungs Schein zum
Einjährig-FreiwilligenDienſtfür
1. April d. Js. geſucht von

Paul Schauseil Co.
welche garantiertDamen, ſtändig lohn. leichte

Handarbeiten
zu Hauſe anfertigen wollen, erh.
Muſter u. Anleitung geg. 30 Pfg. P
(in Marken) b. Fr. Marie Kriesgl,
Kempten 33, Bayern. [1500

Perſonen Angebote

Geb. fehr wirtſchaftliche Frau,
mittl. Alters, ſucht in Halle oder

Offerten erb. unter
a. 4127 an die Geſchäftsſt.

d. Ztg. (757 aLandwirtſchafterin, 26 Jahre
und Oekonomieſcholarin ſuchen
Stelle. Anna Fleckinger,e Stellenvermittlerin,

l. Ulrichſtraße 9 I. 2186
Suche für meine Tochter,

welche ſchon gedient, Nähen und
Plätten erlernt hat, Stellung
im bherrſchaftlichen Hanſe.
Hermann Koch, herrſchaft-
licher Kutſcher in Warmsdorf
bei Güſten i. Anh. (7554a

Vereiteltes Bombenattentat.
W. T. B. New-York, 3. März. Hier wurde ein Mann

verhaftet, der angeblich verſucht hatte, eine Bom be in die
hieſige
Polizei glaubte,
Komplott ſteht, deſſen Zweck iſt,

Aus dem Kap-
Das Reuterſche Bureau meldet
Jm Abgeordnetenhauſe vertun-

W. T. B. London, 3. März.
aus Kapſtadt vom 26. Febr.
dete der Juſtizminiſter, daß

St. Patrick- Kathedrale zu werfen.
daß der Mann in Verbindung mit einem

gegen
Verfahren wegen Hoch verrats eingeleitet worden

Die

die Reichen zu terroriſieren

Parlament.

vier Angeklagte das
ſei und daß

die beiden Serfontains unter derſelben Beſchuldigung in Unter-
ſuchungshaft ſeien. General
tagung des Hauſes zu beantragen,
die Lage der beiden Serfontains zu lenken, die,
bereits zwei Monate im Gefängnis ſäßen, ohne

Das ſei gegen die Regeln des
Vorrechte ſeiner Mitglieder.gegen ſie erhoben wurde.

laments und gegen die

Hertzog verſuchte die Ver-
um die Aufmerkſamkeit auf

wie er erklärte,
daß die age

Par
Der

Sprecher entſchied, eine Debatte über dieſen Gegenſtand ſei nicht

ſtatthaft. Als Hertzog ſeinen
der Sprecher das Wort:
den Antrag einbringen, daß eine

Später kündigte
Angriff erneuerte, entzog ihm

Hertzog an, er werde
Kommiſſion aufgeſtellt würde,

um die Urſachen des Aufſtandes zu unterſuchen und feſtzuſtellen,
ob dieſer auf engliſche Jntriguen zurückzuführen und ob ſein
Ziel die Wiederherſtellung der Unabhängigkeit geweſen ſei.

r z .Alters, tüchtig i[Fräulein, Kochen und in hen
Zweigen des Haushalts, befähigt,
einen Haushalt ſelbſtändig zu
führen, ſucht Stellung als
Wirtſchaſterin oder 6tütz
Gefl. Offerten unter Z. V. 4103
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Junges Mädchen von 16 Jahr.
ſucht ſofort oder 1. April geeignete

Stellung,
wo ihr Gelegenheit geboten iſt,
bei Familienanſchluß den Haus-
halt zu erlernen. Schriftliche An
gebote unt. P. 27 an Tageblatt,
Weißenfels a. S. (2182

Geldverkehr

80--100000 Mk.
auszuleihen auf erſte gute
Ackerhypothek ohne Verm. Off.
erbeten unt. Z. t. 4123 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. 783

vermietungen
Frdl. helle Wohnung, 4 heiz

bare Zimmer, Kabinett, Küche,
Zubehör, evtl. zum Abvermieten
geeignet, per 1. April zu verm.
Neumarktſtraße 7 part.

Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
reis 2000 Mk. Näheres Ban-

büro Uleſtraße 3. 2190

(754 a

Schöne Wohnung
(6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu ver-
mieten. 900 Mk.

Näh. Lindeuſtr. 63 II.

Herrſch. Parterrewohnung,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.7464) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Laden mit Wohnung
Gr. Brunnenſtr. 65zu vermieten. Näheres (2159

Uleſtraße 3, Baubüro.
Franckeſtraße 15

frdl. 5 Zimm.-Wohnung, II.,
650 Mark, ſofort zu vermieten.

z Gr. Ulrichſtr. 18 II
H

Z verrſch. Wohnung ſofort od.
45
a

ſpäter zu vermieten. (1139
Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

WMietgeſuche
Offizier ſ. 2 möbl. Zimmer

u. Küche od. Küchenbenutzungf. ſof.
Nähe d. Riebeckplatzes. Gefl Off. u.
Z. w. 4126a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

2 leere Zimmer mit oder ohne
Penſion in gutem Hauſe, Nord-
viertel, von Lehrerin zum 1. 4. geſ.
Angebote u. A. M. 64 an Annonc.
Exped. Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

Doppelfenſter,

mieten.

D. mit Bad,6 Zimmer Wohnung gieſſebürgerſtr. 3
750 Mk., n s Verſetzung ſofort zu v

Hochherrſchaftliche Wohnung,

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
t Warmwaſſerverſorgung iFahrſtuhl (ſelbſttätig, Staubſauger, elektr. Licht, Gas c.

Günſtige Lage, nahe. Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen Halleſche Zeitung.

T-

ſowie Heizung,
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Lette-Verein nenViktoria-Luiſeplatz 6.

Winterſemeſter 1914/15:
1. Gewerbe und Kochſchule: Ausb. in allen wirtſchaftl.

Fächern u. weibl. Handarb. für Beruf u. Haus. Einzel
kurſe, monatl. Aufnahme. jähr. Wirtſch.-Kurſe.)

2. Einjähr. Kurſe in der wirtſchaftl. Frauenſchule.
3. Semingref. Hauswirtſch. u. Gewerbeſchullehrerinnen

f. Koch u. Hausw.
h 4. Seminare f. Handarb.- u. Gewerbeſchullehrerinnen

f. Schneid., Wäſcheanf., Putz, einf. u. f. Hand. u. Kſthd.
5. Staatl. anerkannte Fachſchule d. Schneiderei (Ablegung

d. Geſellenprüfung).
6. Stgatl. anerkannte Fachſchule f. Putz (Ablegung der

uarbeiterinnenprüfung).
7. G ere Handelsſchnle: Kurſe f. alle Handelswiſſen-

aften.
8. Vorbereit.-Kurſe f. d. Ausb. z. Bibliotbekarin.
9. Lehranſt. f. Photographie, Buchbinderei,

Kunſttiſchlerei.
10. Haushaltungsiſchule f. ſchulentl. jg. Mädchen.
11. Penſionate auch f. Nichtſchülerinnen zu mäßigen Preiſen

im Hauie.
12. Stellenvermittlung f. Schülerinnen u. Nichtſchülerinnen.

Anmeldung und näger? Auskunft durch d. Verwaltungg
Burceau, geöffn. von 10—6 Uhr.

Proſpekte gratis und franko.

gewerbl.

Pensionat fürS Gyrmmnnmasiasten u. Realschüler
Halke (Saale), CGectlienstrass e 96.

i S [1171Wissenschaftlicher Lehrer Waldet ein.

deutsche Kolonialschule

Witzenhausen-Wilhelmshof a. d. Werra.

r Rinzige, seit 16 Jahren bewährte. er
Praktische und theoretische Vorbereitung für junge
Männer, welche über See einen Beruf als Pflanzungs-
beamte, Land- und Viehwirte suchen. Semesterbeginn
Ende April und Ende Oktober. Mindestmass der Vor-
bildung Berechtigung zum Einjährigendienst. Lehr- und
Anstaltsplan kostenlos. Für weitere Anfragen Porto bei-
fügen. Vierteljahrsschrift: „Der Deutsche Kulturpionier“.
Jahresbezugepreis Mk. 5.-, Probeheft MK. 1.25.

433) Prof. V. A. Fabarius, Direktor

aſſens tet im Narz.
gtädticehes Walterstorff-Gymnasium mit Bealsehule.

Das vom Direktor geleitete städtiseche Alumnat nimmt
Schüler sämtl. Klassen auf. Auskunft durch Magistrat t

1165

Ingenieur- e AKademie.
an der 08tsoe.Wismar

Zur akademisehen Ausblidung v. Maschinen- u. Elektro-Ingenfeuren, Bauingenleuren
u. At Sperzial-Vorträsge über Installationstechnik, Kolonisltechnik, Auto-
mobilbau u. landw. Maschinen. Ausserdem im PFrüjahr u. Herbst noch
dreiwöchentliche Spezialkurse für Elsenbetonbau. Vhemalige Hochschüler
finden Aufnahme. Die Prüfungen finden in Gegenwart eines Ver-
treters der Aufsichtsbehörde u. unter dem Vorsitz eines Kommissars
(Ober-Baurat) statt. Neue Laboratorien. Vorlesungseverzeichnis

dureh das Sekretariat. Angenehmer und billiger Aufenthalt

Vorbereitung
höheren Ponwnaldlenst und Diplomprüfung an der

kademie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semesterbeginn: Mitte April und OKtober.
Prospekte durch das Sekretariat der Akademie, BilKker-

allee 129 (stüdt. Flora). [2132Berechtigtelandw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 13. April. Landwirtſchaftsſchule

(Franzöſ.) und Reglabtlg. (Franz. u. En hie ger Berechtigung
um einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule (theoret., ohne fremde8 rachen) 3 Klaſſen je Jahr. Abgangsprüfung an allen Abteilungen
ſtern und Michaelis. Näheres durch die Direktion. (378

W

Städt. Handels-Realschule zu Dessau
vermittelt allgemeine Bildung bis zur Reife der Ober-
sekunda einer Oberrealschule und bildet gleichzeitig für den
kaufmänn. Beruf vor. Näheres durch Jahresbericht. u

Ehemalige Reichsstadt mitMühlhausen j. Thür. über 35 000 Einwohnern, in
landsechaftlich reizvoller Lage am Fusse des Hainichwaldes
(elektrische Bahn bis in den Valdh. Bequeme Verbindung nach
dem Werratale und den schönsten Punkten des Thüringer
Waldes. Gymnasium, Oberrealschule, Lyzeum, Kgl. Lehrer-
seminar mit Präparandenanstalt. Kleine KlIassen, billige
Pensionen für Schüler und Schülerinnen, billige Wohnungen
und Lebensverhältnisse. Auskunft durch den Magistrat und
die Direktoren der Schulen. (3324

b. Magdeburg,Oberlvzeum e Dnadau
Verbunden mit Lyzeum und Internat, Jahrgeld und Schulgeld 860 M. Aus-
bildung zur Lehrerin für Lyzeen, höhere und mittlere Mädehenschulen
und Volksschulen. Reffe- und Lehramtsprüfung in der Anstalt. Zu-
lassung zur Universität (Prüfung pro facultate).
Charakterbildung auf christlicher Grundlage. Ges. Landleben, gr. Gärten
u. Spielplätze. Das Schufjahr begiint im August, um den Mädchen zwischen
Lyzeum u. Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder häusl. Beschäſtigung zu
lassen. Anmeld. für das neue Schuljahr sind zu richten an W. Hafa, Direktor

6 II

Kleine Klassen. Sorgfältige

GObervrealsehuwule zu Delitzsch.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April, um1,8 Ubr. Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt der

157 4) Direktor Dr. H. Wahle.
Privat-Realschuleo. A. Foner, Leipzig
Gottsechedstrasse 30 u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt
berechtigen zum einj.-freiw. Militärdienst. Arbeitsstunden
und Pensionat. Auskunft bereitwilligst. Sprechstunden
werktags von 11--1 Uhr. Prof. O. Toller, Direktor.

Erziehung und Unterricht

2141

Korporation der kKaufmannschaft von Berlin

Handels Hochschule Berlin
Das amtliche Verzeichnis der Vorlesungen und Uebungen im Sommer semester 1915 nebst stundenübersicht ist
erschienen und kann zum Preise von 30 Pfg. dureh den Verlag von

vom Sekretariat der Handels-Hochschule (Berlin C. 2, Spandauer Strasse 1) bezogen werden.
Erste Immatrikuſation: Montag, den 26. April. Beginn der Vorlesungen und Uebungen Dienstag den 27. April

GEORG REIMER, BERLIN W. 10, oder

Der Rekitor: Eltzbacher.

Dirigenten-,
der Musik.

Prospekt gratis.
1466)

Orchesterhochschule. Orgel;, Harfe.
Freistellen

Eintritt Ostern, Oktober und jedergeit.

ürstl. Konservatorium in Sondershausen.
Gesang-, Klavier-, Komposit.-,

Alle Fächer
für Bläser und Basseisten.

Gegr. 1883.
Hofkapell meister Prof. Corbaceh.

aatsaufsicht. Höhere
alle Abiturienten.in 5 Erdteilen.

kaufm.
Ostern 1913 u. 1914, Michaelis 1914 bestanden wieder

Aufnahme bis zum 20. Jahr. 900 Schüler
Unübertroffene Methode und Erfolge.

Deutsche Geistes- und Körperpflege.

Handelslehranstalt u. Einjährigen-Jahns Institut Klingenthal Sag
und real. Ausbildung.

Pensionat. Prospekt.

d
d

S

ges 1868.

Seekadetten-
Vorbereitungsanstalt. Dr. SCHRADER, Kiel,

eekadetten sind aus der Anstalt hervorgangen

l

inj-Freiwill. u. Fähnriche Ca. 800

Das Voriear Verzeichnis
er

Universität
i Greifswald

für das Sommersemester 1915
ist erschienen und wird auf
Wunsch kostenlos übersandt,

e

2 m d.G thHandelslehranstalt,
Halle a. S., Zinksgartenstr. 15,

Fernrut 3013,
lehrt gründl. kaufm., landw. und

gewerbliche Buchführung,
Stenographie, (339a

Maschineschreiben ete.,
vollständige o nMäßiges Honorar. REinkritt tägl

Kyffhäusor- Toohnikum

Frankenhausen
Maschb.-u, Efektr.-Ing. Werkm.-Aht.

Bad Käös en (Thüringev),
Pädagogium für KnabenVI--IIb Einjähr.- Vorbereitung

Auch jetzt voller Schulbetrieb,
vollzähl. i. Ferienheim.
Prospekte dureh Pro f. Dr. Posseldt.

Privat-Handelsschule.
Gegr. 1891. Peststr. I. Fernr. 2141.

Vorbereitung (45
für den Kaufmänn. Beruf.Gruppen- und Einzelunterricht

F. Wehmer Sohn.
(331a

Pebleidungs-Alademnie

Gr. Steinſtraße 24.
Wndge wirkliche Akademie.

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u erfolg-
reichſte Ausbildung. Extrakurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Davids, Direktor.
Strauss ehe Privatsehue
Unterricht im Schneidern und
Schnittgeichnen für eig. Bedarf.
315 arfüßerſtr. 16 II.

Cordes'sehe

e

S S

rüehtig sitvnende

Augengläser
verschiedener Konstruktion,.

i s897

3

l

Otto Unbekannt

Heilkräuter
und Bäder-Zusäàätze

stets frisch im [381 a
Kräuter-Spezial-Gesehäft

Ender, L. Wucherer-
strasse 31.

Herakungsſtelr jür Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Wochentags 9 bis 12 Uhr vormittags.
Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereinq)

54Marienſtraße 17 I.

(Toſdene Haſsketten)
unterricht für ein 10j. Mädchen SOfferten unter B. N. 6281 an Juwelier Tittel

Kudoltf Mosse Brüderſtr. es. gesch. Schmeerſtr. 12.

Familien Nachrichten.

a Verband deutscher Hriegsveterenen t
von 1848--1870/71

Halle a. S. und Umgegend.
Nach längerem Siechtum entschlief unser

treuer Kamerad, der 3
Invalid Ernst,

Kriegsteilnehmer von 1866 und 70/71, dem wir allezeit
z ſrondes Gedenken bewahren werden. Er ruhbe in

eden!Die Beerdigung findet statt Donnerstag nachm. 4 ver

von der Leichenhalle des Nordfriedhofes. Antreten
3 Uhr Aktienbrauerei. Um zahlreiches Erscheinen
hbittet Der Vorstand.I. A.: G. A. Seebach.

Wer gibt bis Oſtern Privat

Curt
gewissenhafter Beamter,

Nac
Nach vom östlichen Kriegsschauplatze eingegangener Nachricht starb am

17. Februar 1915 bei Drobin den Heldentod fürs
Russlands blutgeträünkter Erde unser langjähriger erster Buchhalter, Herr

aterland und liegt gebettet in

Kühlmann,
Wehrmann im Reserve-Gardeschützen-Batalllon.

Im April 1899 als Lehrling eingetreten, ist er mit Ausnahme seiner aktiven
Dienstzeit (1904--1906) ununterbrochen in unserem Geschäfte tätig gewesen und hat
sich bis zum ersten Buchhalter emporgearbeitet. Er war stets ein ptlichtgetreuer,

der immer grosses Interesse an den Tag gelegt und auch
grosses Vertrauen von unserer Seite genossen hat.

Wir bedauern daher seinen Verlust umsomehr und werden ihm stets ein

treues Andenken bewahren, (749a
Zörbiger Bank-Terein von Sohroeter, Koerner (0.,

Commanditgesellschaft auf Aktien

Der Aufsiehtsrat:
Weps, Bürgermeister-

Der Vorstand
F. Hockheim, C. Gottschalk,

Statt jeder besonderen Anzeige.
Plötzlich und unerwartet starb gestern Nacht meine r herzens-

ute Frau, die treusorgende Mutter meiner Kinder, Tochter undSehwester und Schwägerin

Frau Anna Ehrharclt
echwiegertochter,

geb. Lehmer
im fast vollendeten 39. Lebensjahre. Dies zeigt schmerzerfüllt an

Im Namen der Hinterbliebenen
Albert Ehrhardt.

Halle a. S. Merseburgerstr. 19, den 2. März 1915.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes

aus statt. Kondolenzbesuche dankend abgelehnt. (7484

Nach wochenlangen sohwerem Krankenlager, aber mehrjährigem Leiden, das sie
mit bewundernswerter Geduld ertragen, entschlief sanft meine inniggeliebte und treu-
sorgende Frau, Schwester und Schwägerin

Margarethe Wiesner
J im fast vVollendeten 89, Lebensjahre, S

(2219

geb. Lasse

Oswald Wiesner, Halle a. S.
Fritz Lasse, Dortmuncd.

Die Leichenandaeht findet am Freitag vormittag 10 Uhr in der Kapelle des Nord-
friedhofes statt, worauf die

Es Wird gebeten von Beileidshesuchen abzusehen-

Einäscherung in Leipzig 4 Uhr nachmittags stattfindet,
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